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die Kehrſeite von Citwinows 
Erfolgen 

Von Arel Schmidt. 

Vcan war in letzter Zeit in Europa geneigt, die 
Aunhenpolitit Moskaus für erfolgreich anzuſehen. Litwi— 
nows Paktabſchlüſſe und das Entgegenkommen Frank—⸗ 
teichs ſchienen den Außenſeiter Rußland in den Mecha— 
dismus der internationalen. Politik einzufüügen. Man 
hatte dabei überſehen, daß die Rachrichten aus dem Fer— 
nen Oſten, die Rußland veröffentlichte, immer ſpärlicher 
durden. Der Plan des Verkaufs ſeines Anteils an der 
Iſtchineſiſchen Bahn an den Mandſchuriſchen Staat macht 
eine Foriſchritte. Augenſcheinlich hält Japan, das hin— 

dem mandſchuriſchen Pufferſtaat ſteht, den Preis noch 
Ur zu hoch, oder es rechnet mit anderen Erwerbsmetho— 
en. Zwar iſt an der Friedensliebe Rußlands kaum zu 

Weifeln. Dazu ſteht Rußland zu tief in wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten. Doch die Meldungen 
Vollen nicht verſtummen, daß Japan jetzt die Zeit für 
gekommen erachte, um Sſowjetrußland definitiv vom 

llen Ozean auszuſchalten. Auf einer Sitzung des In— 
ſtituts für pagifiſche Beziehungen hat jetzt in Kanada der 
Fuührer der japaniſchen Abordnung Nitobe den baldigen 

usbruch eines japaniſch-ruſſiſchen Krieges um die Vor— 
hertſchaft in Oſtaſien angetündigt: 

„Alles deutet darauf hin, daß dieſer Krieg ausbrechen 
dird. ſobald beide Lander ihre hierzu notwendigen Vor— ereitungen getroffen haben werden. Nicht anders iſt 
auch die Errichtung militäriſcher Anlagen und Fabriken 
— der Sſowfelregierung in Oſtſibirien, ſowie der 

d sbau der bislang eingleiſigen Sibiriſchen Bahn in eine 
oppelgleiſige zu verſtehen.“ 

di Dieſe Ausführungen gewannen an Bedeutung durch 
ie Mitteilung, daß die kriegeriſchen Auseinanderſetzun⸗ 

gen mit China zu einem Abſchluß gelangt ſeien. Daß in 
maßgebenden Kreiſen Japans an einen Krieg mit Ame— 
rika nicht geglaubt werde. Die Rede Nitobes wird ge— 
diß nicht ohne Moskauer Echo bleiben. Bereits die di⸗ 

atoriſche Behandlung der ruſſiſchen Vorſchläge wegen des 
erkaufs der Bahn hat in Moskau-eine nervöſe Stim— 

—8 hervorgerufen. Die offizielle Telegrafen-Agentur 
ahz bemertte kürzlich dazu: „Falls die führenden Kreiſe 
abans den Plänen der Liebhaber von kriegeriſchen Zu⸗ 

griffen und ähnlichen Abenteuern nachgeben, falls ſie 
auf die ernſthaften Vorſchläge Rußlands mit einer Taklik 
Anworten die auf dem Abbruch der Verhandlungen ab⸗ 
ure ſo wiſſen die arbeitenden Maſſen, daß ſich die Be— 
prechungen wegen der Bahn nicht wegen des Preiſes 
derſchlagen haben, ſondern wegen Hochkommens einer 
riegeriſchen Politik in Japan.“ Der Ausbau der Um— 

ungsbahn längs der mandſchuriſchen Grenze iſt noch 
Videitem gelde Solangeiſt. Wiladiwoſtot Mostau⸗ 
Suspuntt in Oſtaſien, nur loſe mit dem übrigen Reich, 
amentlich mit der Rüſtungsinduſtrie am Ural verbun—⸗ 
uͤn Aber auch nach dem Ausbau dieſes Schienenſtranges 
dlelot dieſe Verbindung leicht verwundbar, da ſie faſt 
dut der geſamten Strede längs der mandſchuriſchen 

zenze läuft, alſo im Kriegsfall leicht unterbrochen wer—⸗ 
* kann. Die Hoffnung Sſowjetrußlands beſteht in ſei⸗ 
3* Zuftflotte, mit der es glaubt, Japans dicht beſiedelten 

eln Schaden zufügen zu können. Während die japa⸗ 
r che Lufiflotie in den duünn beſiedelten Gebieten Oſftſibi⸗ 

ens nur wenig Ziele finden würde. 
die Ein Blick auf die Karte genügt, um zu erkennen, daß 
Rit paner ohne große Schwierigkeit von Albaſin nach 

na ſewſt vorſtoßen könnten, um Rußland damit vom 
aniſchen Meer abzuſchneiden. Der Nordteil Oſtſibi⸗ 
* könnte ruhig in den Händen Moskaus bleiben. Er 
* e ohne Austang zum freien Meer verdorren, da er 
ꝛb europäiſchen Rußland aus durch die teure Eiſen— 

hntinie nicht ernuͤhrt werden könnts. J 
alle Augenſcheinch macht ſicn Siietrußland jetzt für zu ale bereit, auf einen japaniſchen Vorſtoß gerüſtet 
di in Damit aber ſoll freilich nicht geſagt ſein, daß 
48 teſchilderie Siuation zwiſchen beiden Ländern zum 

eg führen muß— 
geri äelbſtverſtändtich wird es Japan nicht frü het zuw krie— —28 Auseinanderſetzungen kommen laſſen, als bis ſein 

—* t mit China voillſtändig bereinigt iſt, und es die 

pihheit erhailen hat, daß Amerita nicht die Gelegen. inen nutzen würde, um ſeine Poſition in China (Philip⸗ 
nen) zu ſtärten. Zu dieſem Zweck dürfte wohl auch 
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Warszawo. Zahlſtelle für 

Polniſher Geſundter uuf dem ZontepKopſſteß 
Eröffnungsſitzung des 18. zioniſtiſchen Kongreſſes. — 8000 Teilnehmer 

PAT. Prag, 22. Auguſt. 
Die Eröffnungsrede des 18. zioniſtiſchen Kongreſſes, 

die Nahum Sokolow hielt, wurde mit anhaltendem Bei⸗ 
fall aufgenommen, insbeſondere die Aeußerungen, die an 
die im Saale anweſenden diplomatiſchen Vertreter Frank⸗ 
reichs und Polens gerichtet waren. 

Sokolow bediente ſich der hebräiſchen, der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache. Anſchließend ergriff ein Ver— 
treter der tſchechiſchen Regierung das Wort, wobei er be— 
tonte, daß das tſchechiſche Volk 

immer mit großer Sympathie den Beſtrebungen des 
jüdiſchen Volkes gegenübergeſtanden 

hätte. Der engriſche Geſchäftsträger ſprach die beſten 
Wünſche für erfolgreichen Verlauf der Beratungen aus und 
unterſtrich, daß die britiſche Regierung bemüht ſein 
werde, ihren aus der Mandatshoheit über Paläſtina ſich 
ergebenden Verpflichtungen jederzeit nachzukommen. 

Es folgten weitere Anſprachen eines Vertreters der 
Stadt Prag, des Internationalen Arbeitsamtes, des 
Tſchechoſlovakiſchen Nationalrats uſw. 

Das Andenken an den ermordeten Zioniſtenführer 
Arloſorow wurde durch Anſprachen geehrt. 

Zur Eröffnungsſitzung waren u. a. erſchienen der 

träger Englands, Frankreichs, Hollands und Italiens. 
Die Zahl der Teilnehmer betrug annähernd 8000. Viele 
Tauſende von ausländiſchen Teilnehmern erhielten keine 
Eintrittskarten mehr. 

Die Wahl des Präſidiums ſtieß auf große Schwierig— 
keiten, da ſich die links gerichteten Mitglieder gegen eine 
Beteiligung der faſchiſtiſchen Zabotynſti-Gruppe ſträub— 

poln ſihe Feſendievpe Gezybowiti ſowie die Geſchäſts⸗ 

ten. Rachdem det Beſchluß gefaßt worden war, daß uni— 

Warſchau, 22. Auguſt. 
Von den deutſchen Gelehrten ſprachen am Montag 

der Münchener Byzantiniſt Doelger über die Frage des 
Grundeigentums in Byzanz, der Jenaer Siſtoriker Schnei⸗ 
der über den Internationalen Stand der Dante-For⸗ 
ſchung. Am Dienstag begannen der Freiburger Siſtori— 
ker Ritter über die Ausprägung deutſcher und weſteuro—⸗ 
poͤiſcher Geiſtesart im konfeſſionellen Zeitalter, Koebner, 
Breslau, über die Entſtehung des Städteweſens in Mit⸗ 
teleuropa und Aubin, Breslau, über den Einbruch der 
Germanen und der Araber in die antike Welt zu ſprechen. 
Am Mittwoch folgen Mommſen, Marburg, mit Ausfüh— 
rungen über Geſchichtswiſſenſchaft und Geſchichtsunter⸗ 
richt. Keyſer, Danzig, über die Epochen der Bevölkerungs⸗ 
geſchichte Deutſchlands, Finke, Freiburg, über Polen und 
ras Konſtanzer Konzil, Frhr. v. Kuenßberg, Heidelberg, 
über Rechtsgeographie, Dopſch, Wien, über Staat und 
ſoziale Frage im Mittelalter, Patzelt, Wien, über Oſt— 
europa im Verkehrsleben des frühen Mittelalters, 
Schmid, Graz, über Lehensweſen und llawiſche Rechts⸗ 
ordnung. 

Unter den an die Teilnehmer des Kongreſſes ge— 
ſchenkweiſe verteilten Schriftſtücken fällt zunächſt das der 

für pazifiſche Beziehungen ſo freundliche Worte für Ame⸗ 
rika gefunden haben. 

Schließlich aber und vor allem iſt Japans Austritt 
aus dem VBölkerbund nicht nur darum geſchehen, weil Ja⸗ 
pan in Konflikt mit China Unrecht erhielt, ſondern weil 
es erkannt hatte, daß eine großzügige Erpanſionspolitik 
auf dem aſialiſchen Kontinent nicht innerhalb des Völker⸗ 
bundes betrieben werden könne. Der japaniſche Kriegs⸗ 
miniſter Araki, unzweifelhaft die Zentralfigur des jun⸗ 
gen Japan, hat kürzlich über Japans Stellung zu den 
übrigen Mächten 
gemacht: 

eine ſehr charakteriſtiſche Bemerkung 

ẽ japaniſche Vertreter u der Tagung des Inſtituts 
⸗ 

Die Bundesgenoſſen Javans im Groken Kriege ba⸗ 

formierte Teilnehmer von den Beratungen ausgeſchloſſen 
ſein ſollten, wurden die Beratungen zunächſt abgebrochen. 

Teue jüdiſche Boykottaufrufe 
Warſchau, 22. Auguſt. 

Das Zentralkomitee für die hitlerfeindliche Wird 
ſchaftsaktion in Polen hat zwei Aufrufe veröffentlicht, in 
denen die Verſchärfung des Boykotts deutſcher Waren ge— 
fordert wird. Ein Aufruf wendet ſich an die jüdiſche 
Kaufmannſchaft, der andere an die jüdiſchen Handwerker 
in Polen. Die Aufrufe ſind außer von dem genannten 
Komitee auch vom Zentralen Kaufmannsverband, vom 
Zentralverband der Kleinkaufleute, vom Zentralverband 
der jüdiſchen Handwerker und von der Vereinigung der 
Ingenieure in Warſchau unterzeichnet. 

* w 

In der Swigtokrzyſkaſtraßze, dem Viertel der jüdiſchen 
Buchhandlungen, wurden die Studenten Grobicki und 
Lukaſiewicz beim Verteilen von Flugzetteln verhaftet, in 
denen die Oeffentlichkeit aufgefordert wurde, keine Bü⸗ 
cher in jüdiſchen Buchhandlungen zu kaufen. Die Buch— 
händler in dieſer Straße erlebten eine unangenehme 
Ueberraſchung, als ſie die Schlöſſer ihrer Läden mit Ze⸗ 
ment verkittet fanden. In der gleichen Nacht hat auch 

ein bisher noch unermittelter Täter auf die Schaufenſter 
einer VBuchhandlung das Wort „Jude“ aufgemalt. 
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Den Lodzer Firmen wird koſtenlos ein Blatt zug 
ſandt, das ſich Polsko-zydowski biuletyn gospodarczy“ 
(Polniſch-Jüdiſches Wirtſchaftsbulletin) nennt und vom 
Komitee für die Antihitler-Wirtſchaftsaktion herausgege— 
ben wird. Es enthält auf 6 Blatt kleinen Formats Arti⸗ 
kel judofilen Inhalts und Liſten vorwiegend jüdiſcher 
Einkaufsquellen. In jeder Sendung wird zum Boykott 
deutſcher Waren aufgefordert. / 

der Hiſtoriter⸗Aongreß in Warſchau 
Geſellſchaft zur Anwendung der lateiniſchen Sprache im 
internationalen Verkehr auf. Die wiſſenſchaftliche Lei— 
tung des Kongreſſes knüpft in ihren Erinnerungen an 
den vor dreißig Jahren, im April 1903, in Rom ſtattge— 
habten zweiten Internationgen HSiſtorikerkongreß.n Rom 
an. Der erſte fand zur Erinnerung an die Hundertjahr⸗ 
ferer der Franzöſiſchen Revolution in Paris ſtatt. Im 
Jahre 1908 tagte der Internationale Hiſtorikerkongreß in 
Berlin. Erinnerungen an die Deutſchen Harnachk, Gierte, 
Paſtor, an den Engländer Bryce, an den Italiencr Pas— 
quale Villari und andere verſtorbene große Hiſtoriker 
werden wach. 

Der polniſche Hiſtoriker Halecki hat eine in Paris 
erſchienene, die Ereigniſſe ſtraff zuſammenſfaſſeude Ge— 
ſchichte Polens vom Jahre 9683 bis 1914 verfaßt, deren 
Einleitung von Alfred Coville ſtammt. Ueberhaurt er⸗ 
ſcheint die Geſchichte der Slawen auf öſtlichem Boden in 
den Vordergrund des Kongreß-Schrifttums gerückt. 

In den Abendſtunden fand ein Empfang zu Ehren 
der Teilnehmer des Kongreſſes ſtatt, der vom Präſidenten 
der Hauptſtadt, Slominſki, veranſtaltet wurde und von 
prominenten Perſönlichkeiten des behördlichen und öffent⸗ 
lichen Lebens beſucht war. 

ben es abgelehnt, die Gleichheit der Raſſen anzuerkennen. 
Daher lehnt es Japan jetzt ab, weiter Europa nachzuah⸗ 
men, ſondern kehrt zu ſeiner alten Tradition zurück.“ 

Ein Krieg mit Sſowjetrußland könnte jetzt um ſo 
ungeſtörter vorſichgehen, als auch der Sſowjetſtaat nicht 
zum Völkerbund gehört. 

6000 Tote in Marokko 
Die kommuniſtiſche „Humanité“ behauptet in einet 

Meldung aus Meknes, daß die ſogenante Vefriedung Ma⸗ 
rottos ſeit Mitte Juli Frankreich bereits 2 bis 3000 Tote 
gekoſtet habe. Auf beiden Seiten der Kampffront könne 

man ſeit Juli mit mindeltens 5 bis 6000 Toten rechnen. 
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enheltzttont der duetnſhduen geſnden Angriffe gegen die S. P. D. — Renaudel traͤgt faſchiſtiſche Gedanken vor. 

PAT. Paris, 22. Auguſt. 
Im weiteren Verlauf der Tagung der II. Internatio—- 

nale ſprach der frühere Chefredakteur des Mailänder 
„Avanti“, Nenni, der heute als politiſcher Flüchtling im 
Auslande lebt. Er polemifierte gegen den franzöſiſchen 
Sozialiſten Deat über das Verhältnis der Anhänger der 
Zweiten Internationale zum Mittelſtand, wobei er die 
Forderung aufſtellte nach 

Einberufung einer gemeinſamen Tagung 
der Vertreter der II. Internationale mit denen der kom— 
muniſtiſchen III. Internationale zur Schaffung einer 
Kampffront. Nenni warf der deulſchen Sozialdemokratie 
vor, daß ſie bei der Verteidigung der Demokratie die ſo— 

zialen Errungenſchaften geopfert habe. 
Der frühere Chefredakteur des „Vorwärts“, Stampfer, 

erhob in ſcharfer Weiſe Proteſt gegen die Unterſtellungen 
Nennis. 

Den SHöhepunkt der Beratungen bildete die Anſprache 
don Renaudel, der die Haltung der Minderheit unter den 
franzöſiſchen Sozialiſten verteidigte und ſich gegen die 
Vorwürfe wandte, er wolle eine dem Faſchismuͤs ähnliche 
Vewegung ins Leben rufen. Die wichligſte Frage ſei der 
Einfluß der ſozialiſtiſchen Parteien in den Ländern, in 
denen demokratiſche Grundſätze herrſchend ſeien. Es 
gäbe Dinge, die lediglich 

in nationalem Geiſte 
cu löſen ſeien. Der Sozialismus müſſe dieſer Sachlag⸗ 
einſichtsvoll gegenüberſtehen, ohne in den Verdacht zu 
kommen, daß er an der II. Internationale Verrot übe. 
Im Abwehrkempf müſſe jeder Sozialiſt dem betreffenden 
Staate zu Silfe eilen. 

Die Ausführungen Renaudels fanden ſtarken Beifall. 

zwei Todesurteile in Rußland 
Irkutst, 22. Auguſt, 

Wegen Veruntreuung von Lebensmitteln und Be— 
eeicherung wurden von dem Irkutsker Gericht der Präſi— 
dent und der Vizepräſident des oſtſibiriſchen Verpfle— 
gungstruſts zum Tode verurteilt, während neun ihrer 

Komplizen mit Internierung in Konzentrationslagern 
auf 4 bis 10 Jahre davonkamen. Die angeklagten Funk⸗ 
tionäre hatten 15 Tonnen Mehl, 6 Tonnen Fleiſch und 
große Mengen anderer Lebensmittelvorräte unter der 
Hand an Spekulanten weiterverkauft. 

Unerſchwingliche Brotpreiſe 
in Sſowjetrußland 

Mostau, 22. Auguſt. 
Die Brotpreiſe ſind auf Grund einer Regierungsver⸗ 

ſügung in allen ſtaatlichen Verkaufsſtellen um einhun⸗ 
dert Prozent erhöht worden. Der Preis für ein Kilo— 
gramm Weißbrot beträgt gegenwärtig 70 Kopeken und 
der Preis für Schwarzbrot 30 Kopeken. Die Regierungs— 
meßregel wird damit erklärt, daß eine Angleichung der 
Brotpreiſe in den ſtaatlichen Verkaufſsſtellen mit denen 
auf dem freien Markt herbeigeführt werden ſolle. Sie 
ſoll weiterhin auch als Vorbereitung für eine gänzliche 
Aufhebung der Brotrationierung dienen, die die Regie— 
rung im SHinblick auf die Ernteergebniſſe vorzunehmen 
beabſichtigt. 

Mostau, 22. Auguſt. 
Im zentralen SchwarzerdeGebiet hat der freie Han— 

del mit Brot und Mehl aus der neuen Ernte begonnen. 
Dieſes Gebiet hat als erſtes die Abgaben an den Staat 
abgeſchafit. Das Brot wurde zu einem recht hohen Preis- 
jatz verkauft, durchſchnittlich zu 1,5—22 Rubel 
gramm. 

Condoner Konſervativer wegen Enti- 
ſemitismus ausgeſchloſſen 

PAT. London, 22. Auguſt. 
Geſtern fand in einer der konſervativen Ortsgruppen 

eine Sitzung ſtatt, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm. 
Der Vorſitzende forderte den Ausſchlußß des Abgeordneten 
Doran, der ſich ganz offen antiſemitiſch betätigte. Der 
Antrag auf Ausſchluß ging zwar mit Mehrheit durch, 

ſonders unter den weiblichen Teilnehmern der Sitzung. 

Guigranten hetütigen ſig im Auglutde In der Schweiz wurde eine anarchiſtiſch⸗—kommuni—⸗ 
ſtiſche Organiſation aufgedeckt. — Verhaftungen. 

Baſel, 22. Auguſt. 
In Fontana Martinaga in der Nähe von Locarno wur⸗ 

ben mehrere aus Deutſchland ſtammende Perſonen feſtge⸗ 
nommen, die mit der Angelegenheit in Verbindung itehen. 
ben. Eine Anzahl Schriftſtücke wurde beſchlagnahmi. 

Auch in Ascona wurden mehrere Perſonen feſtge⸗ 
aommen, die mit er Angelegenheit in Verbindung itehen. 
Die Verhafteten wurden nach Locarno überführt. Die 

Bundesanwaltſchaft hat nähere Verichte eingefordert. 
Der „Cittadino“ behauptet, die Geſellſchaft habe in 

Oertichland und in der Schweiz eine Bewegung umſtürz⸗ 
leriſchen Charakters ins Leben rufen wollen, wozu ihr 
auch ausländiſches Kapital zur Verſfügung geſtanden habe. 

Scheidemann ſtrafi ſich ſelbſt Lügen 
Freilaſſung der Verwandten. 

Das „Arbeiterblatt“, die ſozialdemokratiſche Tages⸗ 
zeitung für den Kanton Luzern und die übrige zentrale 
Schweiz, bringt eine Erklärung des früheren ſozialdemo— 
kratiſchen Reichztagsabgeordneten Philipp Scheidemann, 
aus Prag datiert, die ſich gegen die Maßnahme des Ber— 
liner Geheimen Staatspolizeiamtes wendet, wonach an 
SEtelle des geflohenen Scheidemann, der wegen eines in 
der „New York Zimes“ veröffentlichten Hetzartikels nicht 
gefaßt werden konnte, ſünf ſeiner Verwandten in ein 
Konzentrationslager überführt worden ſind. Scheide— 
mann erklärt, er habe lediglich einen deutſchen Artikel 
für eine Schweizer Zeitung geſchrieben, und diejer Artikel 
müſſe wohl in der amerikaniſchen Zeitung jalſch überfetzt 
worden jein. Die Erklärung Scheidemanns gipfelt in 
dem Satz: „Wird man ſie in Freiheit ſetzen, wenn ich 
mich in Deutſchland ſtelle?“ 

Hierzu macht das obengenannte 
„Arbeiterblatt“ folgende, 
redaktionelle Bemerkungen: 

„Intereſſant für uns iſt nun aber auch der letzte Satz 
obenſtehenden Elaborats. Wenn Herr Scheidemann den 
Mut hatte,. die Arbeiterſchaft ſo ins Elend zu führen, ſo 
jollte er jetzt auch den Mut haben, ſich unaufgefordert und 
ohne Wenn und Aber der Deutſchen Regierung zu ſtellen. 
Aber ſeine Anweſenheit in Prag läßt alles andere ver— 
muten. Wenn aber, und das wollen wir als Meinung 
der proletariſch denkenden Arbeiterſchaft heute ſchon ſa— 
gen, an der Wiege der neuen deutſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ſolche Männer ſtehen, wie ein Serr Scheide⸗ 
mann, dann iſt es um unſer deutſches Proletariat ge⸗ 
ſchehen. Fort mit ſolchen Totengräbern der Freiheit und 

ſozialdemokratiſche 
für Scheidemann vernichtende 

Verrätern an der Arbeiterſchaft!, ſoll es millionenhaft an 
die Ohren auch eines Scheidemann ſchallen!“ 

fusländer und der Hitlergruß 
Eine Mitteilung der NEDAßg. 

Berlin, 22. Auguſt. 
Der Stellvertreter Hitlers, Rudolf Heß, gibt bekannt: 
„Es iſt in allen Ländern Brauch, daß heim Abſingen 

der Nationalhymne nach Reden, bei Feſten und ähnlichen 
Anläſſen Ausländer ihr Gaſtland dadurch ehren, daß ſie 
fich mit den Angehörigen des betreffenden Landes von 
ihren Plätzen erheben bzw. den Hut abnehmen. Dies iſt 
ſelbſtverſtändliche Pflicht internationaler söflichkeit, 
deren Erfüllung gleicherweiſe von jedem im Ausland wei— 
lenden Deutſchen gewahrt wird, wie von jedem Auslän⸗ 
der, der ſich in Deutſchland aufhält. 

Nicht erwartet werden kann jedoch von einem Aus⸗ 
länder eine in ſeinem Heimatland nicht geübte, ihm alſo 
fremde Form der Ehrbezeugung, wie dies z. B. der 
„Deutſche Gruß“ durch Erheben des rechten Armes dar— 
ſtellt. Dies kann ebenſowenig wie auch beiſpielsweiſe von 
einem Proteſtanten verlangt werden, daß er ſich beim 
Betreten einer katholiſchen Kirche bekreuzigt. 

Zzwei kiusländer wegen Spionage verurteilt 
Königsberg, 22. Auguſt. 

Zwei Ausländer wurden wegen Spionage zu je 8 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

ſschupo nimmt nur Ekrier auf 
Berlin, 22. Auguſt. 

Bei den Unterſuchungen der Bewerber für die Schutz⸗ 
dolizei auf körperliche Tauglichkeit durch die Polizeiärzte 
ſowie auf geiſtige Tauglichkeit iſt nach einem Erlaß des 
preußiſchen Innenminiſteriums auf einwandfreie ariſche 
Abſtammung das Augenmerk zu richten. Unbeſchadet da— 
von bleibt es Pflicht der Einſtellungsdienſte, die ariſche 
Abſtammung eingehensß von Urkunden nachzuprüfen. Die 
lebenskundlichen Erhebungen bei den geiſtigen Eignungs⸗ 
unterſuchungen ſollen ſich auch auf Herkunft in eugeniſcher 
Hinſicht und auf die Raſſenfrage erſtrecken Bewerber, 
die nicht ariſcher Abſtammung ſind oder kein ariſches 
Aeußzeres haben, ſind allein ſchon aus dieſem Grunde als 
„nicht geeignet“ abzulehnen. 

PAT. Auf Grund einer ſtaatskommiſſariſchen Verfü— 
gung iſt den Juden das Betreten des Badeſirandes an 
Wannſee unterlagt worden 

je Kilo— 

emmerhin fand der Abgeordnete zahlreiche Anhänger, be— 

Aus der polniſchen Preſſe 
In der „Gazeto Warszawſta“ finden wir eine intet 

eſſante Darſtellung über die polniſch-jüdaſchen 
Beziehungen“ in Wilna.' In dem betreffenden 
Wilnaer Brief heißt es u. a.: 

„Wenn die akademiſche Jugend auf ihren Verſamm 
lungen den Boykott der jüdiſchen Induſtrie und des iüdi⸗ 
ſchen Handels beſchließt, ſo ſieht dies die jüdiſche und-die 
Regierungspreſſe als eine ſtaatsfeindliche Tat an. Boy⸗— 
kott-Aufrufe werden beſchlagnahmt und gegen deren Ver⸗ 
ſaſſer die Unterſuchung eingeleitet, die oft mit Gerichts⸗ 
verhandlungen endet. 

Wie blaß ſieht aber dieſer von der pohiſchen Allge 
meinheit gegen die Juden geführte „Boykott“ im Vergleich 
zu dem entſchiedenen Boykott aus, der von der anderen 
Seite geführt wird! 

Gehen wir einmal durch die Straßen von Wilna, und 
wir werden folgende Tatſache feſtſtellen können. Kein 
Jude wird in eine Droſchke einſteigen, auf deren Kutſch 
bock ein Chriſt ſitzt. 

Dieſebe Feſtſtellung können wir bei den Handwerkern 
machen, bei den Schuſtern, Schneidern und Friſeuren. 

Und betrachten wir das Theaterpublikum, ſo wird 
auch hier der Boykott augenfällig. Nur Stücke werden 
unterſtützt wie etwa „Der Fall Dreyfus“, oder von Junden 
in polniſcher Sprache geſchriebene Werke, wie z. B. die von 
Slonimſki (letztens „Lekarz bezdomny“). 

Am kraſſeſten tritt jedoch der von den Juden geführte 
Boylott auf dem Gebiet der Vertretungen von Handels⸗ 
firmen zutage. Die Wilnaer Kaufleute wollen mit Fir⸗ 
men, die Nichtiuden als Handelsvertreter haben, über⸗ 
haupt nicht ſprechen. Da ſich 90 Prozent des Handels in 
jüdiſchen Händen befinden, müſſen die Unternehmen dem 
Druck unterliegen, wenn ſie den Wilnaer Markt nicht ver⸗ 
lieren wollen. Daher haben auch die ausländiſchen Fir⸗ 
men ihre Vertretungen ausnahmslos Juden übergeben, 
von den polniſchen Firmen wagen es nur ſehr ſtarke u 
bekannte, ſich dem vereinten Druck des Wilnaer Juden 
tums zu widerſetzen. 

Die um die Urſache der Anſtellung von Juden befrag 
ten chriſtlichen Firmen erklären, in Wilna könne ein nicht⸗ 
jüdiſcher Vertreter nicht arbeiten, da die jüdiſchen Kauf⸗ 
leute ſyſtematiſch auf Geſchäfte verzichten, ſofern bei ihnen 
als Vertreter der betreffenden Firma ein Chriſt vorſpricht. 

Heißt derartiges in der Umgangsſprache nicht au 
Boykott, gegen den mit ſo großer Empörung und mit vie⸗ 
lem Lärm nicht nur die Judenfreunde aus dem Lager der 
moraliſchen Sanierung auftreten, die in ihrer Naivitä 
vielleicht nichts wiſſen, ſondern auch die Juden ſelbſt, die 
den Boykott der polniſchen Unternehmen oder auch nu: 
deren Vertreter als etwas ganz Natürliches anſehen, als 
etwas, was nicht im geringſten zu verurteilen ſei? 

Mir glauben jedoch, fragen zu müſſen: wer wird in 
Wilna boykottiert — die Juden von den Polen oder um⸗ 
gekehrt die Polen von den Juden?“. 

we w 
v. 

Das Wilnoer „Slowo“ hefaßt fich an leitender Stelle 
mit dem Rücgang des Aufobéerkehrs. Der Ver 
faſſer, der B.B.-Abgeordnete Mackiewicz, erklärt, der 
Rückgang des Autoverkehrs in Polen ſei eine Folge 
„unvernünftigen Wegebaufonds“ des Generals Neuge“ 
bauer, als dieſer Miniſter für öffentliche Arbeiten war 
Abg. Mackiewicz ſchreibt: V 

„Jeder Laie weiß, weshalb die deutich⸗dſterreichiche 
Offenſive gegen Rußland im Jahre 1915 von den Mittel⸗ 
mächten bei Gorlice gewonnen wurde. Dieſe verfügten 
hinter ihrer Front üder ein verzweigtes Eiſenbahnnetz, 
während die Ruſſen ein weniger dichtes Eiſenbahnnes 
zur Verfügung hatten. Jeder Fymnaſiaſt hat davon ge 
leſen, wie General Gallieni, der Suworow von Ma 
gaskar, im Weltkrieg, die Armee in Pariſer Autodroſchlen 
geſtekt und an den linken Flügel der franzöſiſchen Fto 
befördert und die Marne-Sftlacht und damit den Krieg 
gewonnen hat. Er — Gallieni, und die große Maſſe der 
Pariſer Autodroſchken im Jahre 1914. in 

Daß die Motoriſierung des Staates, die Zahl der 
Polen befindlichen Autos und Autobuſſe einer. der * 
jentlichſten Faktoren unſerer ſtaatlichen Sicherheit iſt, da 
vermag man nicht nur genügend einzuſchätzen, man an 
daran auch nicht genug erinnern. 

Es amtiert eine Abrüſtungskonferenz in Genfe 
Abher wir haben in Warſchau eine eigene kleine — 
ſtungskonferenz. Sie heißt Wegebaufonds und arbei * 
gar nicht übel. Sie könne ſogart Genf als ſchönes Be 
ſpiel dienen... Wir hörten verſchiedene Gerüchte er 
Kandidaten für den Friedens-Robelpreis genderſon⸗ 
Genfer Konferenz iſt nicht geglückt, daher wird sende 
ſon den Friedenspreis nicht erhalten. Vielleicht ſo 7 
man hierfür die Kandidatur des Initiators des Wes baufonds aufſtellen?“ 

2 

Feſtnahme von Ukrainern 
Einer Meldung aus Stanislau zufolge wurde J 

der Chauſſee Paſieczna — Pniow eine Gruppe von * 
Männern feſtgenommen, die wie Ausflügier ausſa 
und ſich nur dadurch auffällig gemacht hatten, —52* 
beim Anblic der Poiizei zu flüchlen begannen. Im mn Ruckſäcken fand man mehrere Revolver, eineinhatb ten 
ſend Stück Patronen, Verbandzeug, Benzin, Salzſa 
Dolche, Karten uſw. Es ſoll fich angeblich um eine — 
von Terroriſten der Ukrainiſchen Milikäriſchen Org der 
jation handeln. An ihrer Spitze ſtand der Beamte 
Lemberger Verſicherungsgeſeilſchaft „Dnifter“ n 
Juryj Onyſchkewitſch, der in dem Prozeß wegen des Rolle 
benattentats auf die Lemberger OÖſimelle eine 

Wwielte. Er wurde damals freigeſprochev 
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wirtſchaftspolitik und Abruſtung 
Zufſammenhänge zwiſchen Wohlfahrt und Gleichbe⸗ 
rechtigung der Nationen. — Die deutſche Forderung 

Berli, 22. Auguſt. 
Geheimrat Grühzer hielt am Dienstag abend einen 

Rundfunkvortrag über die weltwirtſchaftliche Bedeutung 
der Abrüſtungsfrage. 

Der Vortragende warf die Frage auf, weshalb die 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ohne ſichtbares Er⸗ 
ſebnis auseinandergehen mußte. Nicht in der Wirtſchaft 
jege die Wurzel des Weltelends, ſondern in der Politik. 
ZTrotz des Scheiterns der Londoner Konferenz habe die 
Staatsführung Adolf Hitlers es vermocht, im begrenzten 

aume der nationalen Wirtſchaft im Laufe von 6 Mona— 
en die Arbeitsloſigkeit um gut 25 Prozent herabzudrücken. 

enn die Politik der Weltmächte genau ſo klar, ſo ſach⸗ 
ndig und ſo konſequent ſein würde, wie es die deutſche 

innere Politik jetzt wieder ſei, dann wäre auch eine ent⸗ 
prechende Breſche in der Arbeitsloſigkeit zu ſehen. 
Der Vortragende würdigte weiter die Zuſammen-— 

hänge zwiſchen der Wohlfahrt der Nationen und der 
leichberechtigung der Nationen. Die Londoner Konfe— 
nz wäre nicht im Sande verlaufen, wenn die Genfer 

Abrüſtungskonſerenz vorher einen ſichtbaren Fortſchrit 
aufgewieſen haätte. 

In Europa könne nicht Frieden werden, ehe nicht 
Deutſchland volles Recht geworden ſei. 

die Weltwirtſchaft könne nicht eher geneſen, ehe nicht 

Beſuch Danziger Journaliſten 
Warſchau, 22. Auguſt. 

Heute trafen hier als Vertreter der Danziger Preſſe 
acht Journaliſten mit dem Vorſitzenden des Verbandes 
er Danziger Journaliſten Zarſke an der Spitze ein. Als 

rtreter des Preſſebüros des Danziger Senats nimmt 
3n der Fahrt Dr. Peiſer teil. Auf dem Bahnhof wurden 

e Gäſte von einem Vertreter des Außenminiſteriums 
empfangen. Im Laufe des Vormittags wurden die offi— 
b llen Beſuche abgeſtattet. Am Nachmittag beſichtigten 
ie Journaliſten die Stadt. Am Abend nahmen ſie an 

einem Empfang heim Chef des Preſſebüros im Präſidium 
s Miniſierrais, Swiencicki, teil. 

a Von Warſchau begeben ſich die Dnaziger Gäſte nach 
rakau und von dort nach Zakopane. Ueber Kattowit 

und Poſen werden ſie die Heimreiſe antreten. 

Tſchechiſche Nationalſozialiſten in Polen 
a M. Jin Gdingen traf eine Gruppe iſchechiſcher Natio— 
alſozialiſten ein, die ſeit einigen Tagen in Poten weilen 

und bereits einige Städte beſucht haben. 

Chamberlain ſoll Muſſolini gegen Hitler 
aufbringen 

London, 22. Auguſt. 
d Zum Beſuch von Auſtin Chamberlain in Rom drückt 
* diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen „Daily 
— die Auffaſſung aus, daß Chamberlain von der 
engliſchen Regierung mit einer privaten Miſſion betraut 

Er ſolle verſuchen, Muſſolini dahin zu überreden, 
atz er mit England und Frankreich zuſammen eine gegen 
itler gerichtete Haltung einnehme. In den Ausführun— 

gen wird aber dann weiter geſagt, Muſſolini pflege un⸗ 
et allen Umſtänden freundſchaäftliche Beziehungen zu Deutſchland 

England beſtellt einen Beobachter 
in Oeſterreich 

London, 22. Auguſt. 
uß Das engliſche Auswärtige Amt teilt mit, daß die bri⸗ 
ce Regierung ſich entſchiofſen habe, für das öſterrei⸗ 
— Tirol einen Konſulatspoſten in Innsbruck einzu⸗ 

Ittem. Zum Konſul iſt dereits der bisherigebritiſche 
Konſul in Antwerpen, Henderſon, ernannt worden, der 
in neues Amt ſofort antreten wird. Wie verlautet, iſt 
ie Maßnahme darauf zuruczuführen, daß die engliſche 

runs es für wünſchenswert hält, angeſichts des 
Jor flitts awiſchen der Regierung Dollfuß und Deutſchland 
inen politiſchen Beobachter an Ort und Stelle zu haben. 

Streikende Schiffer ſperren Seine-Schiffahrt 
Paris, 22. Auguſt. 

wa den ſtreikenden Schiffern in der Umgebung von 
tis iſt es am Montag abend trotz der Anweſenheit von 

endarmerie und Marineſoldaten, die von Marineſchlep⸗ 
e aus die Seine überwachen ſollten, gelungen, Schlepp⸗ 
ahne in doppelter Reihe quer über das Waſſer zu legen 

damit die ganze Schiffahrt auf der Seine lahmzule⸗ 
gen. Die Streitenden ſiad im übrigen der Aufforderung 

t Gendarmerie und der Marineſoldalen nicht nachge— kommen, die Durchfahrt freizumachen, nehmen vielmehr 
e dtohende Haltung an. Man hat bereits am Montag 
25 verſucht, die Sireikenden durch Spritzen der Feuer⸗ 
* mee zur Vernunft zu bringen, hat dann aber we⸗ 
—* s Eintretens der Dunkelbeit dieſes Vorhaben wie— 

ngeſtellt 

Deutſchland gleichberechtigt ſei und die übrigen Staaten 
abgerüſtet hätten. Geheimrat Grüßer gab dann eine kurze 
Rüſtungsbilanz der europäiſchen Mächte und bezeichnete 
es als einen Gipfelpunkt, wenn man noch den Mut auf— 
bringe, die neueſte innere Entwicklung in Deutſchland als 
Vorwand für den Nichtabrüſtungswillen der anderen zu 
mißbrauchen. Wenn Deutſchland wirklich gleichberechtigt 
wäre, dann würde beſtimmt der Unruheherd in Europa 
gebannt ſein, dan würden ſich 

die Milliardenbeträge, die heute in den Ländern des 
Weſtens aus Furcht vor der allgemeinen Unſicherheit 

gehortet werden, 
wieder in den Dienſt der allgemeinen Produktion ſtellen,. 
Der alte weltwirtſchaftliche Arbeitsteilungsprozeß ſei ge— 
ſtorben an der reſtloſen Unterredung wirtſchaftlicher 
Zweckmäßigkeitsgeſichtspunkte unter die rüſtungspoliti⸗ 
ſchen Verteidigungsgeſichtspunkte. J 

Weiterer Rückgang der deutſchen 
Erwerbsloſenzahl 

Berlin, 22. Auguſt. 
In der erſten Auguſthälfte iſt die Zahl der Erwerbs⸗ 

loſen wiederum um 130000 geſunken. 
Von rund 8000 bayriſchen Gemeinden ſind heute 

ſchon nahezu 6000 überhaupt frei von Arbeitsloſen. 

Ein altes Kulturvolk ſtirbt 
Der verbannte Aſſyrer-Patriarch auf Cypern 

eingetroffen. 
Nicoſia (Cypern), 22. Auguſt. 

Der von der Regierung des Irak verbannte Patriarch 
der aſſyriſchen Chriſten, der erſt 2jährige Mar Shimun, 
iſt mit ſeinem Vater und ſeinem Bruder an Bord eines 
engliſchen Flugzeugs auf Cypern eingetroffen. Er er—⸗ 
klärte. die augenblickliche Lage der aſſyriſchen Chriſten ſei 
verzweifelt. Mehr als 800 ſeiner Stammesgenoſſen ſeien 
in ihren Dörfern an der Grenze des Irak nidergemetzelt 
worden. Der Patriarch gab weiter an, die Regierung des 
Irak habe zwei Führer der aufſtändiſchen Kurden begna— 
digt und ſie gegen die aſſyriſchen Chriſten ausgeſandt. Die 
Niedermetzelung dauere noch fort. Auch die Aſſiyrier in 
Bagdad ſeien in einer äußerſt gefährdeten Lage. Der Pa⸗ 
triarch erklärte, daß er Bagdad nur unter der Bedingung 
verlaſſen habe, die Sache der Aſſyrer dem Völkerbund 
vortragen zu können. Er machte insbeſondere das iraki— 
iche Militär an den Vorgängen mitverautwortlich. Die 
Aſſyrer ſeien heimatlos, zerſtreut und den Angriffen von 
Kurden, Räubern und Jrakern ausgeſetzt. 

Der Präſident des indiſchen Kongreſſes 
I verhaftet 

London, 22. Auguſt. 
Der gegenwärtige Präſident des indiſchen Kongreſ⸗ 

ſes, Sardar Caveveeshar, iſt auf Verfügung der indiſchen 
Regierung verhaftet worden. Er hatte unerlaubterweiſe 
den Eintritt in Läden verhindert, in denen ausländiſche 
Tuche verkauft wurden. 

Hat die gnãdige Frau ſchon eine Probe 
mit „Amol“ gemacht? 

Als ſehr wirlſames und angenehmes Mittel erwies 
ich das im Weſten allgemein bekannte und von Millionen 

nſchen benutzte kosmetiſche Mittel „Amol“. Es wirkt 
erfriſchend und beruhigt die Nerven. „Amol“ wird als 
Maſſage durch Einrelben der Haut oder als Zugabe die— 
ſer Flüſſigkeit bein Bade angewandt. Die Wirkung er— 
folgt ſofort. Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien 
für 1,70 ZIloty das Fläſchchen. 

Cetzte Nachrichten 
Zug ſtürzt in den Fluß. 

60 chineſiſche offiziere ertrunken 
Sünmntliche Weichenſteller umgebracht. 

Paris, 22. Auguſt. 
Nach einer Meldung der Agentur Radio aus Schang⸗ 

hai, iſt zwiſchen Kiuking und Kuling ein Militärzug, in 
dem ſich 500 chineſiſche Offiziere befanden, in den Fluß 
Siao geſtürzt. 60 Offiziersanwärter wurden getötet und 
200 verwundet. Da die jungen Leute im Feldzuge gegen 
die „Roten“ Verwendung finden ſollten, wird es für mög⸗ 
lich gehalten, daß das Unglück auf einen Anſchlag von die⸗ 
ſer Seite zurückzuführen iſt. Möglicherweiſe liegt die Ur⸗ 
ſache aber auch nur in der Unachtſamkeit der Weichenſtel⸗ 
ler. Die überlebenden Inſaſſen des Zuges bemächtigten 
ſich ſämtlicher Weichenſteller der Unfallſtrecke und köteten 
ſie auf der Stelle. 

Schwerer Autounfall. Bei der Ortſchaft Ludwigs⸗ 
walde bei Königsberg ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. 
Dort fuhr der Kaufmann Alfred Steinau aus Königsberg 
mit einer noch unbekannten Frau mit ſeinem Perſonen— 
kraftwagen gegen einen Baum. Bei dem äußerſt heftigen 
Anprall erlitten die beiden Inſaſſen Schädelbrüche ſowie 
weitere ſchwere Verletzungen und waren auf der Stelle tot. 

Sturmverheerungen. Das Seebad Atlantic City und 
die Küſte von New Yerſey und Long Island ſind von 
einem ſchweren Sturm und Wolkenbrüchen heimgeſucht 
worden. 7 Perſonen ertranken. 

Drei Sinrichtungen. Der Autoſchloſſer Wille Knirſch, 
der am 1. Dezember 1932 den Geldbriefttäger Johannes 
Hoffmann in Frankfurt ermordet und beraubt hatte und 
wegen dieſer Tat am 14. Januar 1933 vom Schwurgericht 
zum Tode verurteilt wurde, iſt im Hof des Strafgefäng⸗ 
niſſes in Frankfurt durch das Beil hingerichtet worden. — 
Auf dem Hof des Weimarer Gerichtsgebäudes wurden die 
Raubmörder Hahn und Löffler aus Jena hingerichtet. 
Sie hatten im November v. J. eine Frau Weißenborn 
überfallen, beraubt und dann in die Tote“ Saale ge— 
worfen. Das Weimarer Schwurgericht hatte fie zum Tode 
verurteilt. 

Der Reichspräſident hat dem Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie .an der Aniverſität München, Dr. Eduard 
Schwarz, zur Vollendung des 75. Lebensjahres ſeinen 
Glückwunſch ausgeſprochen und ihm den Adlerſchild des 
Deutſchen Reiches mit der Widmung „Dem großen Alter⸗ 
tumsforſcher“ verliehen. 

Am Dienstag begannen in Gareſſio die großen ita⸗ 
lieniſchen Truppenmanöver, an denen auch Muſſolini 
teilnimmt. 

Der iriſche Wehrminiſter hat allen Offizieren und 
Mannſchaften der Heeresreſerve die Mitgliedſchaft bei 
den Blauhemden oder bei irgend einer anderen militäri— 
ſchen oder halbmilitäriſchen Körperſchaft verboten. 

Das GSnude der Viviſektion 
Eine Kulturtat Deutſchlands. — Gegner und Fürſprecher der Verſuche am lebenden Tier. — Was iſt Vivifeltlon? 
P Von Rolf Langerfeldt. 

Die Tierſchutzbewegung in der ganzen Welt hat heute 
allen Anlaß, mit Stolz au —————— * 
der erſte Staat, der das völlige und ungeteilte Verbot der 
Viviſektion ausgeſprochen hat. Auch audere Länder. zum 
Beiſpiel Frankteich. Italien und die Schweiz. haben die 
Viviſektion unter ſehr ſtrenge und äußerſt einſchränkende 
Beſtimmungen geſtellt. keines aber konnte ſich zu dem radi⸗ 
kalen Vorgehen verſtehen. wie Deutſchland jetßt. 

Einer der größten und berühmteſten Vorkämpfer des 
Verbotes der Viviſektion. der amerikaniſche Dichter Jack 
London, hat einmal die Hoffnung ausgeſprochen, daß we⸗ 
nigſtens einmal ein Staat in dieſer Welt den Anfang ma— 
chen möge; die Abrigen müßten dann einfach folgen denn 
der moraliſche Druck dieſes Beiſpiels wäre ſtärker als alle 
mündlichen Veſchwörungen. Das iſt jetzt der Fall. Die 
Tierſchrzzvereine aller Staaten können jetzt mit Recht auf 
Deutſchland hinweiſen und ähnliche Maßnahmen vön der 
Regierung ihres Landes fordern. 757* 

Die Viviſektion hat von jeher leidenſchaftliche Gegner 
und nicht minder leidenſchaftliche Fürſprecher gehabt. Wäh— 
rend die erſteren die Forderung nach einem Verbot mit 
zahlreichen Zeugniſſen berühmter Gelehrter belegten, daß 
die Vipiſektion für die Forſchung überhaupt unentbehrlich 
ſei, beſtritten gerade dieſe Behauptung die anderen und 
warteten mit einer Aufzählung aller wiſſenſchaft lichen 
Fortſchritte auf, die nur mit Hilfe der Viviſektion erzielt 
werden konnten. Vor allem die Gehirnforſchung war es 
von jeher, die auf Seiten der Fürſprecher der Viviſektion 
zu finden war. Zweifellos ſind gerade in dieſer Disziplin 
manche wiſſenſchaftlich wertvollen Ergebniſſeè mit Hilfe der 
Viviſektion erzielt worden. Aber es iſt eben durchaus nicht 
geſagt, ob dieſe Ergebniſſe nur mit Hilfe der Vipiſektion 
erzielt werden konnien, ob es tatſächlich kein anderes Mit— 

tel und keinen andern Weg gab— 

Der Ausdruck „Viviſektion“ iſt übrigens für manche 
ſt Fälle recht irreführend. Unter Viviſektion verſteht man 

eine ganze Menge von Vorgängen, faſt alle jedenfalls, bei 
—— Vnnde Verſuche am lebenden Tier bei vol⸗ 
lem Bewußlſein und erhaltener Schmerzempfindung ausge⸗ 
führt werden, Verſuche, die natürlich immer mit dem Tode 
des Tieres enden, ja in den meiſten Fällen nichts anderes 
vorſtellen, als eben einen verzögerten Tod. Dahin gehẽ⸗ 
ren u. a. die verſchiedenen „Fenſterverſuche“, d. h. Ver⸗ 
ſuche, wo in den Bauch, die Bruſt oder die Hirnſchale des 
Tieres Fenſter eingeſetzt werden, um gewiſſe Vorgänge 
tagelang beobachten zu können. Die übliche inition 
iſt: operative Zerlegung eines Tieres ohne Ausſchaltung 
der Schmerzenempfindung. 
Verſuche am betäubten oder ſchmerzlos getöteten Tiet 

ſnd ſelbſtverſtändlich nach wie vor zuläſſig und müſſen es 
a auch ſein, weil ſonſt zahlreiche Zweige der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung einfach lahmgelegt wären. 

Weiterhin ſind natürlich all jene Verſuche und Mami—⸗ 
pulationen am lebenden Tier geſtattet, die zum Beiſpiel 
zur Serumgewinnung dienen, denn in dieſen Fällen iſt es 
gerechtfertigt, daß Tere geopfert werden, um Menſchen⸗ 
leben zu retten. 

Das Geſetz zum Verbot der Viviſektion wird natürlich 
noch umfaſſende Ausführungsbeſtimmungen erhalten, die 
mit Unterſtützung der einſchlägigen Wiſſenſchaft erlaſſen 
werden und genaun all jene Fälle feſtlegen. die nun unter 
allen Umſtänden verboten, bezw. ſtrafbär ſind. 

Zweifellos werden nach wie vor Tiere zum Nutzen 
und zum Fortſchritt der Wiſſenſchaft ihr Leben laffen 
müſſen. Das wird ſich nie umgehen laſſen. Aber mit dem 
Verbot der Viviſektion iſt dem leidenden Tier ein mächti- 

ger Schuk entltanden 



—— 

Mittwoch, den 23. Auguſt 1888. 
FJahre herauf, du kriſtallener Wagen, 
ee ee ſo friſch und ſo klar! 
Seidene Wimpel. vom Orte getragen. 
Flattre du roſige Wölkleinſchar! 

Siche die Meere,. ſie wogen und branden. 
Aber ſtill das Gebirge ſieht, 
Tau ift geſprengt auf den funkelnden Landen, 

zum heiligen Sonnengebet... 
Sottfried Keller, „Sonnenaufgang“. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
*88 Der Naturforſcher Georges Cuvier in Nömpelgard 

� 
ůdz F Feldmarſchall Graf Neithardt v. Gneiſenau in Poſen 

—*xX Der Anthropolog Johannes LBanke in Thurnau(f 

iz422 3Der Geſchichtsſchreiber Karl Theodor v. Heigel in 
Monen Deig 

18668 Friede zu Prag zwiſchen deenei und Preuhen. 
19283 Türkei ratifizieri den Friedensvertrag von Lau— 

amne. 
Sonnenaufgang 4 Uhr 36 Min. Untergang 18 Uhr 531 Wiin. 
RNondaufgang7 Uhr 11 Min. Untergang 19 Uhr 18 Min. 
Die Sonne tritt in das Tierkreiszeichen der Jungfrau. 
Beytnn des dritten Sommermonais. 

Welches ſind die verbreitetſten Trugſchlüſſe 
und Irrtümer heutzutage 

Ein Univerſitätsprofeſſor in Neuyork hat ſich die Aufgabe 
geſtellt. dies Problem durch eine Maſſenrundfrage hei Män⸗ 
nern und Frauen zu löſen. Danach ſind folgende Annohmen 
durchaus falſch: 
1. daß Rothaarige ſtets ein hitziges Temperament haben; 
2. daß alle Schotten knauſerig ſind und alle Chineſen Opium 

rtauchen; 
daß ein viereckiger Kinnbacken Willenskraft anzeigt; 
daß eine hohe Stirn eine überlegene Intelligenz bedeutet; 
. daß Roſieren das Haar ſchneller wachſen macht; 

8*— es tatſächlicher Selbſtmord iſt, nach Hummern Eis zu 
en; 

. daß die Flüſſigkeit, die im Zentrum vieler Golfbälle vor⸗ 
handen iſt, unmittelbar totale Blindheit verurſacht, 

.daß im Sommer braune Schuhe kühler ſind als ſchwarze; 
daß lange. ſchlanke Hände ein Anzeichen von einem künſt— 

leriſchen Temperament ſind; 
10. daß eine in Erwartung ſtehende Mutter den Charakter 

ihres Kindes dadurch beſtimmen kann, daß ſie ihre Gedan⸗ 
ken auf einen beſtmmten Gegenſtand konzentrieri; 

11. daß das Gewiſſen ein unfehlbarer Führer iſt; 
12. daß eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ſo viel wert iſt wie 

zwei nach Mitternacht; 
13. daß der Blitz niemals zweimal auf dieſelbe Stelle ein⸗ 

ſchlägt: 
14. daß die Verheiratung von Vettern und Kuſinen unpermeid, 

lich ſchwachſinnige Kinder hervorbringt; 
18. daß, wenn die Ohren brennen, jemand von dir ſpricht 
16. daß „etwas daran iſt“ an Aſtrologie; 
17. daß der Tau fällt. — 

Der Profeſſor erklärt ausdrüclich, daß eine jede dieſer Be⸗ 
hauptungen unbeſchränkt falſch iſt. Mſ. 
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Neue Geſetze und Werordunngen 
Jziennik Uſtaw“ Nr. 8k3. 

Poſ. 470. Verordnung des Unterrichtsminiſters vom 
26. Juni 1933 über Privatſchulen ſowie landwirtſchaftliche 
Lehranſtalten, die von Landwirtſchaftskammern unterhal⸗ 
ten werden. 

Poſ. 471. Verordnung des Finanzminiſters vom 290. 
Juli 1933 betreffs der teilweiſen Aenderung der Verord— 
nung vom 7. Auguſt 1929 in Sachen der Ausführung der 
Beſtimmungen des Helſingforſer Abkommens vom 19. Au⸗ 
30 Ps über die Bekämpfung des Schmuggels von Al— 
ohol. 

Poſ. 472. Verordnung des Finanzminiſters, des Han⸗ 
delsminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters vom 1. 
Auguſt 1933 über Zollvergünſtigungen für Kaliumphos— 
vphat (phosphorſaures Kali). 

Poſ. 473: Verordnung des Poſtminiſters vom 31. Juli 
1933 über die Ergänzung der Poſtordnung. 

Poſ. 474. Verordnung des Handelsminiſters vom 10. 
Auguſt 1933 betreffs der Vauvorſchriften, die bei der Er— 
richtung und dem Umbau von Gebäuden für techniſche 
Zwecke in Bergwerken verpflichten ſowie über die Kom— 
petenz der Grubenbehörden in dieſer Angelegenheit. 

Poſ. 475-480: Regierungserklärungen vom 12. und 
30. Juli 1933 über internationale Verträge. 

Poſ. 481. Bekanntmachung des Poſtminiſters vom 4. 
Auguſt 1933 betreffs der Veröffentlichung des einheitli— 
chen Wortlautes des Geſetzes vom 3. Juni 1924 über die 
Poſt, den Telegraf und das Telefon. 

Husbau des Fernſprechverkehrs 
mi? Rußland 

Das Miniſterium für Poſt und Telegrafie, das ſich mit 
der Abſicht trägt. den Fernſprechverkeht mit Sſowjetruß⸗ 
land über Minſk und Moskau hinaus auszubauen, hat ſich 
an die wirtſchaftlichen Organiſationen mit der Bitte um 
Nennung derjenigen Orte in Rußland gewandi, die aus 
wirtſchaftlichen Gründen in erſter Linie dafür in Frage 
kämen. Die Lodzer Induſtrie- und Handelskammer hat 
fich auf Grund einer Rundfrage für die Einführung einer 

ernſprechverbindung mit Leningrad, Odefſa, Kijew, Char-⸗ 
ow und Tiflis ausgeſprochen. 

ZSerie an vus. 
Zum großen Sartenfeſt im Helenenhof 

Am kommenden Sonntag findet es ſtatt. 82 Vereine 
aus dem Norden und Süden, Oſten uñd Weſten unerer 
Stadt arbeiten daran mit. Alle ſind ſofort dem Ruf ge⸗ 
folgt; fie wollen mithelfen den Aermſten aller Armen: den 
Waiſen für eine kurze Spanne Zeit das tägliche Brot zu 
ſichern. Allen Mitwirkenden liegt ſehr darän. daß dieſes 
außerordentlich gut ausgebaute Feſt gelinge. Durch Mikro⸗ 
phone werden die Vorkräge an allen Enden des großen 
Helenenhofs zu hören ſein. Erſtklaſſige Darſteller und So⸗ 
ſiͤſten, die —* Chöre unſerer Vereine, ſowie bewährte⸗ 
ſten Sportler. aber auch die lieben Waiſenkinder ſelbſt 
wollen ihr Möglichſtes für den künſtleriſchen Teil beitra— 
gen Außer der großen Pfandlotterie ſind viele Ueber— 
raſchungen für jung und alt vorgeſehen: das Los koſtet nur 
1 Zloty und jedes gewinnt; es ſind nur gute, ſchöne und 
wertvolle Gegenſtände, daxunter ſogar eine Nähmaſchine, 
zu gewinnen. Bei Eintritt der Dunkelheit werden ſach⸗ 
kundige Mitarbeiter auf dem Waſſer eine Nacht in Ve— 
nedig ſchaffen. Es wird alſo alles unternommen. was von 
einem Feſtausſchuß nur erhofft werden kann. Nun hängt 

es vom Allerhöchſten ab, der gutes Wetter geben möchte, 
und von der deutſchen Geſellſchaft. die groß und klein Sonn-— 
tag im Helenenhof erſcheinen müßte, um zu dokumentiercey, 
daß ſie ein Herz für das Waiſenkind hat. 

Zur FSördezung der Betriebserweiterungen 
Da die Annahme beſteht, daß das Rundſchreiben des 

Finanzminiſters über die Vergünſtigungen im Preis der 
Gewerbeſcheine im Zuſammenhang mit der Bekämpfung 
der Arbeisloſigkeit verlöängert werden wird, wandte ſich 
die Lodzer Induſtrie- und Handelslammer an die Finanz-⸗ 
kammer mit dem Erſuchen,. zu veranlaſſen, daß die Finanz⸗ 
ämter die Geſuche der Induſtriellen in dieſer Angelegenheit 
unverzüglich der Finanzkammer zur Erled'gung übermit— 
teln ſollen. Dadurch ſoll eine Verzegerung der Vergreße 
rung der Zahl der beſchäftigten Arbeiter vermieden 
werden 

p. Lohnbewegung unter den Metallarbeitern. In der 
Metallabteilung der Widzewer Baumwollmanufaktur 
brach geſtern Streik aus, da der Tarif nicht eingehalten 
wurde. — Injolge der geſpannten Lage in der Metallin— 
duſtrie jindet am Sonntag im Klaſjſenverband eine Ver— 
ſammlung der bei „Gebr. Lange“ und „J. John“ be— 
ſchäftigten Arbeiter ſtatt. 

Wohnungszuſchutz für die Lehrer. Das Kultusmini⸗ 
aſterium hat die Schulbehörden davon in Kenntnis geſetzt, 

daß der Miniſterrat eine weitere Anzahlung auf den 
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Wohnungszuſchuß für Lehrer in der bisherigen Höhe und 
nech den bisher verpflichtenden Grundſätzen dis zum Ende 
bes gausholigjahrs 1933/31 d. h. dis zum 31. Marz 1934, 
feſtgeſetzt hat. 

q. Falſchgeldfabrik ausgehoben. Zu der Honighänd 
lerin Szczepiak am Baluter Ring kam eine Frau. die Ho 
nig kaufte. Als ſie ihr bezahlen wollte, ſtellte die Händ⸗ 
lerin feſt. daß die ihr ühergebene Zweizlotymünze falſe 
waor. Die Käuferin zehlte mit einer anderen Münze, die 
jedoch ebenfalls falſch war. Ein Polizeibeamter jfolgte der 
FJtau, die ſich als Marjanng Jarzembowjka erwies, in ihre 
Wohnung. Als er eine Reviſion vornahm, wurden noch 
mehrere falſche Münzen ſowie Material gefunden, das 
zur Herſtellung von Faiſchmünzen diente. Während 
der Hausſuchung erſchien noch ein Mann, der ſich als Sta— 
niſlſaw Müller erwies der den beiden Eheleuten behilflich 
war, die jaliſchen Münzen an den Mann zu bringen. Alle 
drei wurden verhaftet. 

a. Diebſtähle. Aus der Druderei von Michal Kutas 
Zeromſkiſtraße 27, ſtahlen Diebe, nachdem ſie die Füllung 
der Tür herausgenommen hatten, verſchiedene Sachen für 
2000 Zlotn. — Aus der Wohnung von Jan Swiderſt!t, 
Mochnackaſtraße 22, ſtahlen Diebe Kleider und Wäſche 
für 1500 Zloty. — Reiche Beute machten Diebe in der 
Wohnung von Moſchek Goldſtein, Zielonaſtraße 12, wo 
ihnen Kleider, Wäſche und Schmuck für 2000 Zloty in die 
Hände fielen. 

Fabriabrand 
Zwei Arbeiter verletzt 

B. Geſtern um 4 Uhr nachmittags wurde die Feuern 
wehr noch der Adfallſpinnerei der Firma .S. Danziger 
und Co.“. Silinſtiſtraße 234, gerufen, wo ein Wolf und 
hicerouf die Reißerei ſelbſt in Brand geraten waren. Un⸗ 
verzüglich rückten die Züge 3 und 4 der Wehr nach dem 
Brandplatz aus, wo die Löſcharbeit aufgenommen wurde. 

Gleichzettig wurde auch die Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe gerufſen, da zwei Arbeiter bei den Verſuchen, 
das Feuer zu löſchen, Brandwunden erlitten hatten. Es 
handelto ſich um den 30jährigen Jan Mrumka, wohnhaft 
in Chojny, Grzybowjkaſtraße 52, und um den 24jährigen 
Eduard Ratſch, wohnhaft 6-go Sierpniaſtraße 18, die am 
Geſicht und Oberarm verbraͤnnt worden waren. Nach 
13ſtünd'ger Arbeit konnte die Feuermehr wieder abrüden. 
Die Fabrik iſt hbei der Verſicherungsgeſellichaft „pPrzezor 
nosc“ verſichert. Der Schaden iſt unbedeutend. 

Fücldufſe Beheſutg des Alſhberlehts Polel 
Während der Kraftwagenverkehr ſi im weſtlichen 

Europa immer mehr entfaltet und von Jahr zu Jahr 
volkstümlicher wird, ſchrumpft er bei uns ganz gewaltig 
ein. Im Jahre 1931 zählte man in Polen 47331 Kraft— 
fahrzeuge, ein Jahr ſpäter waren es nur noch 36 737, mit— 
hin 22,4 Prozent weniger, im laufenden Jahr wurden 
dagegen bloß noch 34 197 oder 6,90 Proz. weniger Kraft— 
fahrzeuge als im vorhergehenden Jahr feſtgeſtellt. Im 
letzten Jahr hat ſich die Zahl der privaten und der Regie— 
rungsautos um 15,7 Proz. verringert (von 13964 auf 
11672), im Jahre 1931 belief ſich dieſe Ziffer noch auf 
19887; die Zahl der Autodroſchken iſt um 5,3 Prozent ge— 
ſtiegen (von 5152 auf 5426), die Zahl der Autobuſſe wurde 
um 16,5 Prozent kleiner (von 3047 auf 2545), die Zahl 
der Laſtkraftwagen fiel um 3,1 Prozent (von 5801 auf 
5623). Dagegen iſt die Zahl der Motorräder um 1,7 Pro— 
zent (von 8047 auf 8182) geſtiegen. Im Jahre 1931 mach⸗ 
ten die Motorräder 16,8 Prozent ſämtlicher Kraftfahr⸗ 
zeuge aus, gegenwärtig beträgt dieſe Ziffer bereits 23,9 
Prozent. n 

Von den 34197 Kraftfahrzeugen entfallen auf die 
zentralen Wojewodſchaften 46,4 Prozent (auf Warſchau 
allein 19,66 Prozent), auf die õſtlichen Wojewodſchaften — 
3.6 Prozent, auf die weſtlichen 335.1 Litoz. und auf die füd⸗ 
lichen — 14,99 Prozent. Von den 11672 privaten und Re— 
gierungsautos entfallen auf die zentralen Wojewodſchaf⸗ 
ten 427 Prozent (auf Warſchau 15,6 Proz.), auf die öſt⸗ 
lichen — 3,3 Proz. die weſtlichen — 39,2 Proz. und auf 
die ſüdlichen — 14,8 Proz. Für Autodroſchken ſtellt ſich 
das prozentuelle Verhältnis in der angeführten Reihen— 
folge folgendermaßen dar: 50,8 Proz. (auf Warſchau 48,1 
Proz.), 2,9 Proz., 20.9 Proz. und 16.9 Proz.: für Auto— 
huſſe 56.9 Proz., 9.6 Proz., 17.2 Proz. und 37.1 Proz.; für 
Motorräder — 37,1 Proz. (auf Warſchau 13,9 Proz.), 3,3 
Proz., 43,8 Proz. und 15,8 Proz. Wie hieraus erſichtlich 
iſt, haben die Motorräder bei uns die größte Verbreitung 
in den weſtlichen Gebieten gefunden. Man kann über— 
haupt die Feſtſtellung machen, daß die Motorräder in Eu— 
ropa immer volkstümlicher werden. In Deutſchland ma— 
chen ſie z. B. faſ 50 Prozent aller Kraftfahrzeuge aus. 
In den Vereinigten Staaten dagegen iſt das Aulo füh— 
rend, während das Motorrad nicht einmal 1 Prozent der 
Geſamtziffer beträgt 

Der Autobusverkehr in der Stadt entwidelt ſich be 
uns recht günſtig. Autobusverkehr weiſen folgende Städte 
auf: Bielitß, Krakau, Lemberg, Poſen, Warſchau, Gdingen 

Die Geſamtſtreke der Autobuslinien iſt in und Wilna. 
der Zeit vom Jahre 1930. 10932 um 31.1 Proz. gewachſen 
(von 424,1 4uf 5561 Kilometer), auch die Zahl der Wa— 
gen iſt um 23,9 Proz. größer geworden (von 201 auf 249). 
auch ſtieg die Zahl der Fahrgäſte um 15,1 Proz. (von 
25 376 800 auf 29 199 600 Perſonen). Wie aus den ange⸗ 
führten Ziffern hervorgeht, iſt der Zuwachs an Fahrga⸗ 
ſten trotz der Entfaltung des Autobusverkehrs in den 
Stadten nicht heſonders groß. 

Vom Autobusverkehr in den Städten abgeſehen, gebt 
der Autoverkehr in Volen ſtändig zurück. Die Kriſe ha 

ſich freilich auch auf dieſem Gehien bemerkbar gemacht. 
doch muß man in Betracht ziehen, daß ſie anderswo einen 
derartigen Rückgang nicht hervorgerufen hat. In 22 weut, 
europäiſchen und amerikaniſchen Ländern hat es im Jahre 
id insgeſamt 31 284 000 Anos gegeben im Jahre 4932 dagegen 33 759 000, ſo daß der Rückgang nur 1,5 — 
auſmachte. In Polen belauft ſich der Rüdgang auf 36 
Prozent. Bei uns wirken außer der Kriſe auch noch an 
dere Gründe mit, die die Abkehr vom Kraftwagen zut 
Folge haben. Es ſind dies vor allem die Steuern für der 
Wegebaufonds und die Selbſtverwaltungsgebühren. * 
Autobeſitzer beklagen ſich über die Wegeſteuer und weiſe 
darauf hin, daß beſondere Unterſuchungen erwieſen haben 
daß die Chauſſeen weit mehr von Geſpannen als von 
Kraftwagen beaniprucht werden. Die durchſchnittliche aiß 
fer der Verkehrseinheiten auf ſtaatlichen Wegen ma ün 
Pferdewagen täglich 247, für Kraftwagen nur 50 aus. 
einigen Wojewodſchaften iſt der Kraftwagenverkehr n 
gering. In der Wojewodſchaft Tarnopol' z. B. entfa 
täglich 12 Kraftwagen auf 246 Geſpanne. 

Den gröhßten Kraftwagenverkehr hat die Lodzer 
Wojewodſchaft 

mit 82 Kraftwagen und 310 Geſpannen aufzuweiſen iüh 
Ein weiteres Hindernis ſind die kommunalen Ge *. 

ren für Kraftwagen als „Luxusgegenſtände“. Erſt it⸗. JMarz 1033 hat das Oberſte Verwaltungsgericht e 
chieden daß die jehigen Vor chriften über den Wegeran fonds den Selbſtverwaltungen keine Handhabe zur 
bung einer Luxus-Steuer für Autos ſein kännen 
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Codzer Marklbericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen⸗ 

ven Preiſe gezahit: Butter 323.20 30, Serzkäſe 80-90 
Gr., Quarktaͤſe 6070 GEr. Sahne 1,20 31, eine Mandel 

131., füße Milch 2025 Gr. ſaure und Buttermilch 
15 Gr. Salat 5—8 Gr. Spinat 40 Gr., Sauerampfer 40 
Sr., Blumenkohl 20 Gr. Sellerie 5–510 Gr., Zwiebeln 
O Gr. Mohrrüben 3—5 Gr., Peterſtlie 5 Gr., Wirſing 
510 Gr. ober Kohl 20 Gr. weißer Kohl 5210 6r 
junge Bohnen 3050 Gr., Erbſen 80 Gr. Radieschen 5 
Gr. Preiſelheeren 30 Gr. Heidelbeeren 30 Gr., Kartof⸗ 
feln 6—7 Gr. Aepfel 30-50 Gr. Birnen 30—60 Gr. Ge— 
flügel: eine Ente 1,50 —2,50 31. eine Gans 3,50 31loty. 
ein Huhn 223 31. ein Hühnchen 1,00— 1,50 31., Brom⸗ 

en 30 Gr. 

Ein unvorſichtiger Schaffner. Bei der Einfohrt eines 
uges in den Kaliſcher Bahnhof ſtürzte der 4Kijährige 

535 er Sadowjki aus Dobron durch eine nur angelehnte 
bteiltůt. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

P. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Stefan 
Angerſtein, in der 6. Sierpniaſtraße 17, wurde dem 56 

hre alten Feliks Janiak., Przendzalnianaſtraße 98, der 
rechte Oberarm gebrochen. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
urde der Verunglückte von der Rettungsbereitjchaft in 

s Bezirkskrankenhaus übergeführt. 
B. Von der Zufuhrbahn überfahren. Geſtern um 

2* Uhr nachmittags ereignete ſich auf der Alexandrower 
tratze ein ſchwerer Unfall. Der 88jährige Franciszek 

nvawti aus Zgierz geriet unter einen Motorwagen der 
lexandrower Zufuhrbahn, wobei ihm beide Oberſchenkel 

mehrfach gebrochen wurden. In ſehr bedenklichem Zu 
ſtand wurde er nach dem Krankenhaus in Radogoszcz 
ubergeführt. Ob Selbſtmord oder ein Unfau vorliegt, 

die eingeleitete Unterſuchung ergehen. 
e p. Ueberfahren. An der Ecke der Stodolniang und 
utomierjka⸗Straße geriet geſtern die 17 Jahre alte Ka— 

zimiera Mazurkiewicz, Limanowjkiſtraße 35, unter ein 
duto und trug allgemeine Verletzungen davon. Der Schof⸗ 
or Jan Domzala wurde zur Verantwortung gezogen. 
5 Lebensmüde. Aus einem im 3. Stockwerk des 
deues Pulnocnaſtraße 8 gelegenen Fenſter ſtürzte ſich ge 

ern die 22jährige Laja Boas. Sie war auf der Stelle tot. — 

Vereine und Verſammlungen 
mi Vom Amateur⸗Photographen-Klub. Am vorigen 
Fittwoch öffnete der Amateur-Photographéèn-Klub die 
Piorten ſeines Lokals in der Zamenhofſtr. 36 für das 
künftige Vereinsjahr. Die Verwaltung bereitet für die 
nächſte Zeit eine ganze Reihe von experimentellen Aben— 
dr Vorleſungen, Vorträgen mit Lichtbildern u. drgl. vor, 
ozu ſowohl Mitglieder als auch ernſte Photoamateure 

eingeladen ſind. Die Klubabende finden wie immer an 
jedem Mittwoch um 21 Uhr ſtatt. Am Freitag, um 21 
— findet im Klublokal ein Vortrag des Herrn Dr. K. 

olter, Leiter der Wiſſenſchaſtlichen Abteilung der Zeiß— 
Jian⸗Werte, über die neueſte Kamera „Contax“ ſowie 
ijele neue Errungenſchaften der Phototechnik ſtatt. Der 
ortrag wird durch Lichtbilder illuſtriert ſein. 

— — 

Aukündigungen 
wi Vom Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
dird uns geſchrieben: Unſeren Herren Sängern bringen 

it hierdurch in Erinnerung, daß mit dem kommenden 
—8 die Singſtunden nicht mehr, wie üblich, um 9 Uhr, 
* ern ſchon um 149 Uhr abends beginnen. Es wird ge⸗ 

ten, dieſe Zeit ſtrikt einzuhalten, damit in der Uebung 
9 unliebſame Störung eintritt. Auch wird um voll⸗ 

zãhliges Erſcheinen der Herren Aktiven höjl. erſucht. 
—— — — 

Rriefe an uns u zer veröffentlichten Zuſchriften übernehmen — — 8 — —— BZuſchritnen gr 

Spende. 
gu Der Frauenbund der St. Trinitatisgemeinde, der die 
ſu tſorge für das Greiſenheim ſich beſonders angelegen 

laßt, hat wiederum für dasſeibe 100 31. geſpendet. 
lieben Frauenbund dankt für diele hohe erneute 

be herzlichꝰ Gottes Segen wünſchend. 
Paſtor G. Schedher. 

———— 

Verliner Zonfñlmbrie 
Berlin, Ende Auguſt 

Die dus Filmjahr 193331 hat vor einigen Tagen begonnen. 
yheuen Filme, die im abgelaufenen Frühling gedreht wur— 

fleben ihre Uraufführungen und trotz großer Hundstags⸗ 
eine igd die Kinopaläſte voll — Berlin will nach den Ferien 

jelb ieblinge wieder ſehen. Freilich die Filmſchadſpieler 
* batten zumeiſt keine Erholung, denn e— ſind in den letz⸗ 

iehen die Außenaufnahmen zahlreicher Großfilme gedreht 
Sang ſo ein „ßSorſt Weſſel“Film nach dem Roman von 
In Seinz Ewers, ein gewaltiger auslanddeutſcher Film 

— nach dem Drehbuch von Gerthard Menzel. 
— der nach Charbin geflohenen Wolgadeutſchen 

—8 und in dem Käte von Nagy und Hans Albers die 
—* en ſpielen. Die leichte Koſt iſt auch vertreten in 
der dito Itz genden Spiel Walzertkrieg“, natürlich mit 

Iden Renate Müller und Willy Fritſch. 
derzeichn rei Premieren der Ufa konnten einen vollen Erfola 

——— »„Saiſon in Kairo“, diesmal nicht in Berlin 
ramiden hrt. erfreut mit ganz fabelhaften Aufnahmen der Py⸗ 
dun n und,bochinteteſſanten Vildern aus dem Leben Net Be 
timmu illn Fritſch und Renate Müller ſorgen für die 
wrungonolle Liebergeſchichic, dei der der Drehbuchverfalſer 

Reiſch das Flaſcaen Rofenror eſwas zu reichlich aus⸗ 

odzer Sandelsresiier 
22661/ A „Edelsberg und Segielman“. Mechan iſche Weberei 

auf eigene Rechnung. Pabianice, Warszawſkaſtraßze 37. Die 
Firma vbeſteht ſeit dem 28. April 1933. Inhaber iſt Luzer Edels⸗ 
derg, Pabianice, Sw. Jangitraße 8 und Chil⸗Szyja Segiel⸗ 
mann. Geñaſtratßze 8. in Warſchau. Firmengeſellſchaft. Die 
Sauer der Firme wurde bis zum 29. April 1933 mit automati⸗ 
ſchet einjähriger Verlängerung feſtgeſetzt. Die Verwaltung 
wird von beiden Teilhabern gebildet. Sämtliche Verpflichtun⸗ 
gen unterſchreiben beide Teilhaber gemeinſam unter dem Fiz⸗ 
enſtenpel Jeder von ihnen kann dagegen ſelbſtändig Voll⸗ 
machten und die Korreſpondenz unterzeichnen. Korreſpondenz 
und Suititungen über den Empfang von Geld und anderen 
Schuldſorderungen aus allen Inſtitutionen und Aemtern em⸗ 
dfangen ſowie die Firma vor den Behörden und in Aemtern 
dertreten. Zwiſchen Chil-Szyja Segielman und deſſen Frau 
Drejzla wurde auf Grund eines Ehevertrags Gütergemeinſchaft 
und Gütertrennung beſtimmt. 

2866 /A .Kojia Zyger“, Verlauf von Holzſchuhen aui 
Märkten und Jahrmätkten, Voddebice. Ogrodowaſtraße 7. Die 
Firma beſteht ſeit Januat 1933. Inhaberin iſt Kajla Zyaer 
in Poddebice. Ogrodowaſtraße 7. Auf Grund eines Ehever⸗ 
trages wurde zwiſchen Kailo Zyger und deren Mann Güter— 
gemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

308, Seigz⸗ und Baugejeiſchaft m. b. 68. (Cieplo)“, Lodz. 
Wenglomoſtraßke 19. Die Verwaltung beſteht aus Szaig RXybak. 
Stladowaſtraße 14. Moſes Dawid Roſen. Rowom' eiſtaſtrake 18 
und Pinkus Roſenbera, Wolborjkaſtraße 10 in Lcdz. 

ioe p Bandeis und Kommiſſionsbüro (Lechja) G. m. b. 
8.“. Lobʒ Perikauer Straße 82. Die Firma wurde aufgelöſi. 

13353. .Polniſche Speditonsgeſellſchaft (Polter) G. mab. 
.“, Lodz. Tegielnianaſtraße 8. Prokuriſten ſind:; Majer Ho— 

wiß. Chune Spak und Äbrabam Werfel mit dem Recht der 
Gemeinſamen unterzeichnung mit Szymon Szenfeld und Jore— 
mias Goldberg. 20393öX, J. 2. Rozencwaijg und M. J. Jochimowitz“, Lodz. 
gosciusio⸗Anlee 10. Die Firma wurde aufgelöſt. 

201220 Dawid Lipszye“. Lodz. gilinſtiſtraße 87. Die 
Firma wurde cuigeltſt 10223 ,Joſes Wisniewjki“, Lodz. Sienktewiczſtraße 39. 
Die Firma wurde quigelöſt F 53141 „Sampimuühle in Laſt, Iſaal Kantorawicz u. Co.“. 
Die Firma lauter ient: „Dampfmüble in Laſtk. Iſaak Kantoro⸗ 
micz u. Comp. Pächter Binem Leiſexowicz. Doer Pachter Bi⸗ 
nem Leiſerowicz in Laſt hat keinen Ehevertrag geſchloſſen, 

133140 Leon Sazytier und D. Borzetowſti“. Lodz. Ki— 
linſtiſtraße 163. Dir Firma wurde aufgelöſt. 

7703 6Grokberirieb von Hefe. G. m. b. 5.. Lodz. Oaro⸗ 
dowaſtraße . Szlama Szereszewſki wurde die Prokura erteilt, 
pait dem“ Recht der Unterzeichnuna mit einem Verwo hzungs⸗ 
mitalied. 

3143 .Kommiſſions- und Handelshaus (Sair) in War· 
ſchau. Ableilung in Lodz. Die Proturg von Jakob Jalkobſon iſt 
cichen Szmeret Boryszanſti wurde die Prokura erteilt. 
mit dem Rech. der Unterzeichnung mit oinem Verwaltungsmit⸗ 
zlied oder einem Prokuriſten der Lodzer Abteilung. 

ß1i2B . Fabrik ſjür Baumwollwaren Ramiſch A.⸗G. in Lodz. 
Die veronie, vohncn Jekt in Lodg Moritz Landau (Präſeg). 
Wuͤlczanſtkoſiraße 74. Artur Ramiſch (Vizeprãſes). Kosciuszko⸗ 
Aliee 24 Johann Landau. Vetrikguer Straße 125. Cäſar Ra⸗ 
miſch Vrzciaadſirake 2d. Wanda, Ramiſch. Petrikauer Sir 140, 
Hedwig Landau, Wulczanſkaitraße 74. Der Vrokuriſt Bruno 
Glaͤlße wohnt in Lod- Tetrikauer Stratze 149. 

23664Schmul Milrad. Fabrit für Webwaren“. Lodz. 
Retrif ſuarr Slraße 12 TSager) und Zieloragſtrakße 13 (Fabrit) 
Ddie Firma beſteht ſeit deme1. Januar 1933 Inhaber Szwul⸗ 
Sana' Rilrad. Narutowiczſtraße Bin odz3 Hat keinen Ehe⸗ 
vertrag geſchloſſen.. 

—— 

Aus den Gerichtsſclen 
q. Kindesausſetzung. In den Büros der ſtadtu ven 

Fürſorgegbteiſlung wurde am 5. Mai ein etwa 7. Monate 
altes Kind gefunden, das von der Polizei dem Findlings⸗ 
heim übergeben wurde. Dort wurde das Kind, wieder⸗ 
erkannt; es war erſt vor einem Monat vom Findlingsheim 
der Mutter übergeben worden. Dieſe — Jozefa Kaisczak 
— wurde ausfindig gemacht und dem Gericht übergeben. 
Geſtern hatte ſich die erſt 19jähr'ge vor Gericht zu ver— 
aniworten. Sie erklärte, daß ſie — geweſen ſei und 
daher ihr Kind nicht habe ernähren können. Das Eericht 
verurteilte ſie zu 6 Mornaten Gefängnis. 

Kugeft uad Wiſßeon 
Doſeph von Lauf geſtorben 

Auf.ſeinem Sommerſitz in Cochem an der Moſel ſtarb 
im Alter von 78 Jahren der Dichter Joſeph von Lauff, 
der in Wiesbaden wohnte, wo er — ein Freund Wil—⸗ 
helm II. — Dramaturg des Hoftheaters geweſen war. 

Joſeph von Lauff wurde am 16. Norember 1855 in 
Köln gehoren. .Er war bis 1898 Offizier und begann 
ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit mit ſtark rhetoriſchen Epen, 
wie: „Jan von Calkar, ein Malerlied vom Niederrhein“ 
(1887). .Der Selfenſteiner. ein Sang aus dem Bauern⸗ 

gegeſſen hat, doch bei der Hitze iſt es beſſer Limonade zu trin⸗ 
len als Sett. Wenn Roſe BSarfony, Georg Alexander und Woli 
Albach-⸗Retty in einem Film über dos Thema „Liebe muß 
nearſtanden jein“ uneinig ſind. dann kann man deſſen ge⸗ 
wiß jein, datz es amüſant wird. Die Barſony ichlenkert ihre 
hübſchen Beine nicht nur beim Tanzen, londern auch bei jonſti⸗ 
gen Kaprielen recht graziös durch die Luft und die tollen Ver— 
wechſelungen ſorgen für genügend Spannungen, ſo daß man 
aus dem Lachen nicht herauskommt. Harmloſiakeit, nettes Lu— 
ſtigſein, hübſche Menſchen, aute Photegraphie. 

„Ein gewiſſer Herr Gran“ mit Sans Albers iſt 
ſchon ganz anderes Kaliber. Spionage und Gegenjpionage. 
dunkle Exiſtenzen, ocfährlich ſhöne Frauen, wundervolle Land⸗ 
ſchaftsaufnahmen in und um Venedig und Rom und eine Span⸗ 
nung, die bis zum letzlen Augenblick anhält. Der gewiſſe Hett 
Gron, ſeines Zeichens Spionageoffizier. hat die Aufgabe, die 
Pläne einer Erfindung zur elektriſchen Abwehr feindlicher Flie— 
gerangriffe an ſich zu bringen. Der geheimnisvolle Apparat 
rerhindert die Zündungen innerhalb von 8 — 10 Klm, ſo daß 
jedes Flugzeug zur ſofortigen Landung gezwungen werden 
kann. Auch der Spionageoffizier einer anderen Macht, namens 
Gordon. verſucht, die Plaäne zu erhalten. Er arbeitet mit einer 
grotzen Bande, an deren Spitze ein vornehmer alter Kunſthänd⸗ 
ler ſteht. Der Erfinder wird ermordet, die Pläne geſtohlen, 
doch der gewiſſe Herr Gran heftet ſich den Verbrechern an die 
Ferſen, veriteht es. ſeinen Gegenſpieler Gordon auf ein Schiff 

2235: Konzert des Heidelberg⸗Buday⸗Sebö-⸗Trios 

kriege (1880),, Die Overſtolzin“ (1891) u. a., bei denen et 
ſich ſtark von J. Wolff beeinfluſſen ließ. Lauff erregte 
durch ſeine in Geſchichtsauffaſſung und Charalterzeichnung 
oberflächlichen, aui Verherrlichung der Dynaſtie gerichte— 
ten Hohenzollerndramen „Der Burggraf“ und ‚Der Eiſen⸗ 
zahn“ Widerſpruch. Die in ſeiner niederrheiniſchen Hei⸗ 
mat ſpielenden Romane .Im Roſenhag“ (1897), .Kärre- 
kiek“ (1902) und „Marie Verwahnen“ (1903) kennzeichnetf 
ein ſtarkes Erzählertalent. 

Neue Inſelgruppe im Polarmeer entdeckt. Die Po— 
laretpedition von Profeſſor Wieſe hat ſüdweſtlich der im 
Vorjahr auf 75 Grad 35 Minuten nördlicher Breite und 
auf 81 Grad 50 Minuten öſtlicher Länge entdeckten Is⸗ 
weſtija‘“ benannten Inſelgruppe, eine neue Inſelgruppe 
entdeckt. 

Der Zweite Internationale Kongreß des Weltmuſik⸗ 
und Sangesbundes wurde in Banyreuth eröfinet. Bürget— 
meiſter Keller begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt. 
Frau Winifred Wagner wurde eine Huldigungsadreſſe 
mit 16000 Unterſchriften feierlich üßberreicht. 

—X 
Donnerstag, den 24. Anguſt 

dönigswuſſerhauſen. 1634,9 M. 053,45: Wetter. Ancchl.? 
Wiederholung der wichtigſten Abendnochrichten. 06,20: Kon⸗ 
zert. oð e: Sperrzeit. 18135: Gymnaſtitk ſür die Frau (jür An⸗ 
jangerinnen) ag.d: Schuljunt. 099.45: Für die Frau. Neue 
Kinderbüchett 10.00: Nachrichten. 10. 103 Schulfunk. „Theodor 
Körner, der Sänger und Held'. 11,30: E. Hünicke: „Vermehrie 
Heiratsausſichten. 12.007 Woetter. Anſchl.: Jürs Land. Zehn 
Minuten von der Funſausſtellung. Danach: Märſche und Wal⸗ 
zer (Schallplatten)) 13.45: Nachrichten. 14. 19: Konzert. 1450: 
Kinderſtunde. 15, 10: Wunder der Natur. Dr. W. Noelle: „Die 
Pflanze und die Sonnent 15.45: Die deutſche Dichterakademie 
Rudoli Huch ECh. M. Kanrſer; „Aus Familie Hellmann'“. 
16,003. Konzert. 185,000 Das Gedicht. 185,05: Jugendſtunde. 
18.30. Wetter Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 

1909; Stunde der Ration. „Muſitaliſche Wahrzeichen deutſcher 
Städtie“. 29.0: Kernſpruch. Anſchl.: Aus der Funtausſtellung. 
Großes Unterholtungstonzert des Dceutichlandſenders. 22.00: 
Wotler. Preſſe. Sport. 22,25: Deutſchlandflug 1933. 23,05: 
Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzig. 389,6 M. 20.20: Unterhaltungskonzert. 21,30: 
Leopold von Anbol!-Deſſau“. Hörſpiel von S. Martin. 

Breſslan. 325 M. 12,00: Konzert. 14,05: Edvard Grieg. 
(Schallplatten). 15,40: Das Buch des Tages. 16.00: Lieder 
im Volkston. 1630: Kinderfunk. 17.10: Kurkonzert. 200; 
Volkstümſliches Konzert. 21.30: Konzert. (Fortſetzung). 23.10 
—ſu,ↄq: Tanzabend. 

Langenberg. 172,4 M. 20,05: Abendmuſik. 
Wien. 517.5 M. 19,15: Salzburger Feſtſpiele 1933. Aus⸗s 

dem Feſiſpicthaus: .Die ägyptiſche Helena““ Von Richard 
Strauß 22360: Abenekonzert Echallplatten). 

RPrag. 4886 Vi. 10.10: Konzeri. 12,30 —13.30: Konzert. 
13. 400 Klavier-Sonzert. 17,15: Schallpſatten. 19.10: Prome⸗ 
nadenkonzert. 20. 19. Konzert. 22, 15-23.00: Konzert. 

Budapet. 323505 M. 21,39: Konzert auf zwei Flügeln. 

9 

Der Voiksempfänger VE 301 
von innen; man ſieht links die „verluſtarme“ Hochfre 
quenzſpule und in der Mitte den Abſtimmkondenſator mit 

der neuen keramiſchen Iſolation. Beide Teile zuſammen 
ergeben die groke Trennſchärje des Volksempfängers. 

zu lecken, das in Sec ſticht, jo daß Gran ungeſtört arbeiten 
tenn. Er triit ſelbſt als Gordon auf, der die Bande perſönlich 
nicht kennt. Das iſt wieder einmal ſo recht ein Film für Al⸗ 
bers, in dem er nicht nur ſeine raffinierten Tricks und ſeine 
unnachahmliche Naturburſchizkeit im beſten Lichte zeigen kann. 
ſondern auch balsbrecheriſche Turnkunſtſtücke vollbringen muß, 
die ihm kein Filmichauſpieler der ganzen Welt nachmachen 
kann. Albert Baſſermanns reife Künſtlerſchaft kommt in 
der Rolle des alten Kunſthündlers zu ganz großer Entfattung 
und Olga Tiſch ech owa als Spionin hat Augenblide, in denen 
ſie die Situotion zu atemberaubender Spannung zu ſteigern 
vermaa. Karin Hardt iſt das ſüße blonde Mädchen, das Albers 
nech ſo nebendei zu den Plänen der Erfindung zu ergattern 
derſteht. FJ. 8. Reimeſch. 

Ein Veethoven-Film. Rolf Eckbauer hat ein Manu— 
ſkript zu einem Beethovpen-F Im verfaßt. 

Conrab Veidt ſpielt die Titelrolle in der Verfilmung 
von „Jud Süß“ unler der Regie von Lothar Mendes. 

Trude Heſterberga iſt von der Terra für eine Haupt⸗ 
rolle in dem Film „Iſt mein Mann nicht fahelhaft?“ ver⸗ 
pflichtet worden. 

Die Verfilmung der Novelle „Amot“ von Stejan 
Zweig iſt in Deutſchland wegen erheblicher innen⸗ und 
außenpolitiſcher Bedenken unieraat wordey 



0 „Freie Preſſe‘ — Mittwoch, den 28. Auguſt 1033. NUr. 232 — —— 

Sport und Spiel 
es. Kümpfe um den Pokal des Lodzer Fußball⸗ 

Bezirksverbandes werden Mitte September beginnen. Es 
ſollen daran alle Klubs der A⸗Klaſſe teilnehmen. Bisher 
haben 4 Klubs ihre Teilnahme zugeſagt. 

Der Deutſchland-Flug 
Berlin, 22. Auguſt. 

Auf dem Flughafen Tempelhof trafen am Dienstag 
weitere 68 Sportflugzeuge zur Teilnahme an dem größ— 
ten Flugwettbewerb dieſes Jahres, dem „Deutſchlandflug 
19330, ein. Die Geſamtzahl der bisher in Berlin einge— 
troffenen Teilehmer erhöht ſich damit auf 93. Es fehlen 
alſo nur noch etwa 50 Maſchinen, wenn man ſchon damit 
rechnet, daß von den 150 Meldungen nicht alle erfüllt 
werden. Auf dem Flughafen herrſchte wieder reger Be— 
trieb. In den Hallen wird fieberhaft gearbeitet. Die 
Sportleitung bzw. das Perſonal der techniſchen Leitung 
iſt eifrig damit beſchäftigt, die Flugzeuge nachzuwiegen, 
da die Ausſchreibung nur Sportflugzeuge bis zu einem 
Höchſtgewicht von 560 Kilogramm zuläßt. Gleichzeitig 
wird auch nachgeprüft, ob alle teilnehmenden Flugzeuge 
die in der Ausſchreibung vorgeſchriebene Ausrüſtung be⸗ 

en. 
is In der Nacht zum Mittwoch werden wieder Nacht- 
landungen ſtattfinden. Für die Nacht zum Mittwoch ſind 
40 Landungen vorgeſehen. Große Sorge macht den Flie— 
gern die Höchſtgeſchwindigkeitsprüfung, die von Staaken 
aus Donnerstag früh um 7,30 Uhr ſtattfindet. 

Schwimmerin als Opfer des Rekordwahnſinns 
Eſſen, 22. Auguſt. 

Die Rekordſchwimmerin Ruth Litzig aus Herne, die 
80 Stunden im Eſſener Stauſee geſchwommen iſt, um 
einen Weltrekord über 100 Stunden aufzuſtellen, und die 
man am Sonntag in völliger Erſchöpfung aus dem Waſſer 
gezogen hatte, iſt heute geſtorben. 

Autßs der Umgegend 
29ierz 

Gemeindefeſt 
Am Sonntag nachmittag fand auf dem Sportplatz des 

gierzer Sportklubs ein großes Feſt für die Wohltätig- 
tsanſtalten der evang.⸗lüth. Gemeinde ſtatt. Schon vor 

einigen Wochen berief der Ortspaſtor die Vorſtände ſämt⸗ 
licher Vereine zu einer Verſammlung ein, auf welcher ein 
—A— gewählt wurde, wobei Herr Kirchenvorſteher 

man Kunkel deſſen Leitung übernahm. Es wurde ſo⸗ 
gleig mit dem Einſammeln verſchiedener Gegenſtände für, 

ie Pfandlotterie in Stadt und Land begonnen und die 
anderen Vorbereitungen getroffen. Der Feſttag war vom 
Wetter nicht beſonders begünſtigt, trotzdenn begann bereits 

in den erſten Nachmittagsſtunden der Anſturm der Teil⸗ 
nehmer, ſo daß der Garlen bald überfüllt war. Die Ee⸗ 
ſangvereine, der Jünglingsverein und der Sportklub ver—⸗ 
ſammelten ſich im Turnverein und um 2,30 Uhr ſetzte ſich 
der lange Zug — an der Spigt die Kirchenvorſteher mit 
dem Orispaſtor — unter den Klängen eines Marſches des 
Orcheſters der freiwilligen Feuerwehr und des Poſaunen⸗ 
chors nach dem Feſtplatz zu in Bewegung. Hier angekom⸗ 

men, hielt der Ortspaſtor die Feſtanſprache, worauf mit 
der Abwicklung des Programms begonnen wurde. Die 
GEeſangſektion des Zgierzer Turnvereins ſang die Lieder 
„Roſenzeit, Herzeleid“ von A. Fleiſcher und „Turnerchor“ 
von C. Schiebold unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Alfred Mikſch, der Zgierzer Sporiklub zeigte leichtathle⸗ 
tiſche Uebungen und Wettkämpfe, der Zgerzer Turnverein 

Fieinrungen Sondervorführungen der Damenſektion und 
Geräteturnen, der Kirchengeſangverein „Konkordia“ und 
der Zgierzer Geſangverein trugen die Lieder 
Jahln von Frank v. der Stucken, Tanzliedchen“ von F. 
Nagler, „Ständchen“ von Hugo Jüngſt und „Heimkeht“ 
von J. Gelbke unter der Leitung des Dirigenten Herrn 
Dttomar Schiller vor, der Kirchenchor und Gemeinſchafts⸗ 
chor ſangen die Lieder „Rätſel“ und „Roſenſtock, Holder⸗ 
blüt's unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn Oskar 
Auerbach, der Maſſenchor der vereinigten Männerchöre 
wartete mit den Liedern „Der Lindenbauer“ von F. Schu⸗ 
bert und „Schön iſt die Jugend“ auf. Dann gab es ver— 
ſchiedene Beluſtigungen für die Kinder. Viel Heiterket 
erregte die Pfandlotterie. 
Mar Fuhrmann König und Herr Edinund Weiſenderg 
Vizekönig. Beim Scheibenſchießen der Damen errang den 
1. Preis Frau Emilie Scherch mit 34 Ringen, Frau Irma 
Fraſchke gewann den zweiten Preis mit Ringen, den 
dritten Preis Fräulein Olga Froſt mit 33 Ringen. Bei 

. den Herren: Frau Emilie Scherch den 1. Preis mit 34 Rin⸗ 
—— cn Herr Helmut Torno den zweiten mit 33 Ringen und 

n dritten Preis Herr Erwin Scherch mit 33 Ringen. Für 
das körperliche Wohlbefinden und die Gemütlichkeit ſorg⸗ 
ten ein reichhaltiges Büffet und eine Konditorei. Um 
7 Uhr abends nahm das Feuerwehrorcheſter im Garten 
Aufſtellung und unter der Leitung des Herrn Adolf Bott 
begann ein Kinderumzug. an welchem auch ſehr viele Er⸗ 
wachſene teilnahmen. it dem Aufſtieg zweier Luftbal⸗ 
lons wurde er beſchloſſen. Zum Abſchluß des Abends wur⸗ 
den vom Zgierzer Turnverein bei bengaliſcher Beleuchtung 
Pyramiden geſtellt, die großen Beifall fanden. Dann ſprach 
der Ortspaftot allen denen, die Arbeit geleiſtet hatten, und 
allen Feſtteilnehmern ſeinen Dank aus. Der Reinertrag, 
der für das Waiſenhaus und das Greiſenheim beſtimmt iſt, 
dürfte ſehr gut ausgefallen ſein. 

Arbeitaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 9 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrilauer Straße 111. 

Koſtenanſchlag vor, in dem er mit 
rierte. Um ſich das Vertrauen der Verwaltung zu ſichern, 

geren Handel getroffen. 

„Uebers 

Im Sternſchießen wurde Herr 

»Gjährige uneheliche Kind ſeiner 

Auch Polizesi bann betrogen werden 
Das Polizeiſanatorium in Zakopane ſtürzt ein 

Im Jahre 1929 kaufte die Vereinigung „Policyjuy 
Dom Zdrowia“ zwei Beſitzungen in Zakopane, und zwar 
„Pod Blachz“ und „Sznajdrowka“, auf denen ein Sana⸗ 
torium und ein Penſionat eingerichtet werden ſollten Mit 
dem notwendigen Umbau wurde ein Ing. Franciszek Kop⸗ 
kiewicz betraut. Kopliewicz legte der Vereinigung einen 

falſchen Ziffern ope⸗ 

ſchlug Kopkiewicz vor, ſeinen Koſtenanſchlag von einer be— 
kannten Baufirma prüfen zu laſſen. Da er in dieſer Firma 
einen guten Freund, und zwar den Ingenieur Lichota 
hatte, ſo ging die Beſtätigung glatt vonſtatten. Kopkie⸗ 
wiczs Anſehen bei der Vereinigung wurde dadurch der⸗ 
maßen gefeſtigt, daß auf ſeinen Antrag hin Ing. Lichota 
zum —.Baukontrolleur über ihn eingeſetzt wurde. 

Als im Jahre 1932 die Mauern des Sanatktoriums zu 
ſpringen begannen und zum Teil überhaupt einſtürgten, 

wurde die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben. 

Die Unterſuchung ergab, daß Koptiewicz die Vereini⸗ 
gung um annähernd 139000 31. geſchädigt hatte. 

Im Laufe der Unterſuchung trat die reiche kriminelle 
Vergangenheit der beiden Freunde zutage. Lichota war 
als Offizier der öſterreichiſchen Intendantur wegen Dieb⸗ 
ſtahls zur Verantwortung gezogen worden, eine von den 
Glanzſtücken Kopkiewiczs war der Bau eines Sanatoriums 
der Studentenſelbſthilfe in Zakopane, bei dem er fich 
50 000 31. bar und 30 000 31. in Baumaterialien aneig⸗ 
nete. Die geſtohlenen Summen legte er auf den NRamen 
ſeiner Frau und ſeines Bruders an und kaufte eine ganze 
Anzahl Villen und Baugrundſtücke, die ein Rieſenwermo⸗ 
gen darſtellen. Die weitere Unterfuchung ſoll zur Feſtſtel⸗ 
lung etwaiger Spießgeſellen der Gauner führen. Bei 
befinden ſich im Gefängnis. 

Die Vorgänge in Czeuſtochau 
Ueber die zahlreichen Verhaftungen von Mitgliedern 

des nationalen Lagers in Czenſtochau am 19. Auguſt, 
werden von polniſchen Blättern folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: 

Die erſten Zuſammenſtöße mit Juden fanden bereits 
am 45. Auguſt ſtatt. An dieſem Tag, Mariä⸗Himmelfahrt, 
kommen alljährlich rieſige Pilgerzüge aus ganz Polen 
nach Czenſtochau. Im Zuſammenhang damit haben die 
Juden Vorbereitungen für den zu erwarten geweſenen re⸗ 

Am Feiertag ſelbſt kam es zu 
kleinen Zwiſchenfällen, die zur Folge hatten, daß die 
chriſtliche Bevölkerung an einigen Stellen vor dem Klo— 
ſter Waren jüdiſcher Herkunft vernichtete. Am Abend des⸗ 

ſelben Tages wurde in der Marienſtraße ein Mitarbeiter 
der „Gazeta Narodowa“ von einem gewiſſen Altmann, 
der für das regierungsfreundliche „Siowo Czenſtochow⸗ 
ſtie“ ſchreibt, beſchimpft. Altman wurde der Polizei über— 
geben, die ein entſprechendes Protokoll verfaßßte. Am 
anderen Tag nahm die Angelegenheit jedoch ein ganz an—⸗ 
deres Ausſehen an. Der einflußreiche Abgeordnete Bi— 
luchowſti vom Regierungsblock ſprach bei der Behörde 
vor, die daraufhin das am Vortag verfaßte Protokoll für 

Aus dem Reich 
Wildweſt bei Warſchau 

In den letzten Tagen hört man immer wieder von 
Ueberfällen auf die Vorortzüge der Linie Warſchau— 
Sochaczew, und zwar kommen dieſe meiſtens in Zügen vor, 
die ſpät nachts von den Endſtationen abgehen. Die Räu— 
ber dringen gewöhnlich von zwei Seiten in das Abteil 
ein. Der eine bedroht die Reiſenden, der andere raubt 
die Koffer. 3P 

Zwei Flugzeugabſtürze 
Einer Meldung aus Graudenz zufolge ereigneien ſich 

auf dem dortigen Flugplatz an einem Tage zwei Unfälle 
mit Uebungsflugzeugen. In dem einen Fall wurde der 
Vilot tödlich verletzt und ſein Apparat vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, im anderen kam niemand zu Schaden und auch das 
Flugzeug wurde nur leicht beſchädigt. 

Ein Fieberthermometer verſchluckt 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde in ein 

deruiges Krankenhaus der Sträfling Jaſiukiewicz, der im 
Graudenzer Gefängnis eine 10jährige Gefängnisſtrafe ab⸗ 
zubüßen hat, eingeliefert. Er hatte ein Fieberthermometer 
ſamt dem Futteral verſchluckt. Die Operation gelang. 

Ein Menſchenſchinder 
In Hutom, Kreis Rzeszow. prügelte ein Bielec. das 

rau zu Tode. Er hatte es 
iſe gequält. ſchon öfters in unmenſchlicher 

Soſnowice. Pelzſchmuggelim großen. Die 
Polizeibehörden ſind zwei Banden von Pelzſchmugglern 
auf die Spur gekommen, die den Bendziner Kreis ſeit 
Monaten mit unglaublich billigem Pelzwerk aus Deuiſch⸗ 
land belieferten. Sie verkauften z. B. einen Silberfuchs 
für 2O 31. In ihrer Exiſtenz bedroht, haben die Kürſchner 
die Behörden um Hilfe angefleht. Es wurden hierauf un⸗ 
gefähr 30, Hausſuchungen durchgeführt, in deren Verlauf 
Velzwert fur Awa loo doo Ziur Vveſchlag velegt wurde 
Dabei wurden zwölf Perſonen feſtgenommen. Unter ihnen 
befindet ſich eine ganze Familie Steinweis aus Soſnowice, 

die Krankenbaſſenhebamme Eſther Steinweis aus Bendzin, 
ſowie der Bendziner Kaufmann Moszek Grünkraut nebſt 

n. 
Gdingen. Eigenartiges Begräbnis. Vor 
einigen Tagen nahm ſich hier durch einen Revolverſchuß 
der Beamte des Regierungskommiſſariats in Gdingen, 
Ing. Wſiewolod Lubarſkij das Leben. Die Beerdigung 
des Beamten war, wie das „Slowo Pomorſtie“ berichtet, 
ſehr eigenartig. Vor dem Sarge wurde ein katholiſches 
Kreuz getragen, hinter dem ein orthodoxer Pope ſchritt, 
während die Beiſetzung auf dem evangeliſchen Friedhof in 
Witomin erfolgte. 
— Wilna. Ungeeignete Sparbank. Eine Laja 
Romerowſka hatte ſich Mo Goldrubel geſpart und hielt ſie 
unter einem Schrank verborgen. Lektens beſchloß ſie, den 

falſch erklärte und die drei nationalen Teilnehmer des 
Zwiſchenfalls auf dem Verwaltungsweg mit zwei Wochen 
Haft beſtrafte. Am Freitag, den 18. Auguſt, wurde Alt⸗ 
man auf der Straße überfallen und durch einen Meſſer⸗ 
ſtich ſchwer verletzt. Er wurde in ein Krankenhaus ge 

bracht und dort bperiert. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 
Unter dem Vorwurf, den Ueberfall ausgeführt zu haben, 
wurde der 26jährige Florian Markowſti verhaftet. Am 
Abend desſelben Tages, in der Nacht und am Sonnab 
wurden bei Mitgliedern des nationalen Lagers, beſonders 
aber bei der Jugend, mehr als 100 Fausſuchungen durch⸗ 
geführt und dabei über 70 Perſonen verhaftet. Unter den 
Verhafteten befindet ſich auch der Redakteur der „Gazeta 
Narodowa“, Stefan Niebudta. Die Räume der Ratio, 
nalen Partei und der Redaktion der „Gazeta Narodowa 
wurden verſiegelt. Am Sonnabend traf in Czenſtochau der 
Staatsanwalt des Petrikauer Bezirksgerichts ein und lei⸗ 
tete die Unterſuchung ein. 
Bisher wurden 20 Perſonen aus der Haft entlaſſen. 

Das Staroſteigericht verurteilte 14 Perfonen für die Teil⸗ 
nahme an den judenfeindlichen Vorfällen zu je Monaten 
Haft. Alle Verurteilten haben Berufung eingelegt. 

— — — —— 
Schrank zu verkaufen. Sie brachte einen Bauern mit n 
die Wohnung der das Möbelſtüdk erſtehen wollte. an 
war der Bauer wieder weggegangen, ais die Romerowſ 
ein furchtbaret Schreck durchfuüͤhr: ob wohl ihr Geld no 
da lag? Sie ſchaute nach und mußte feſeſtellen, daß vorn 
ihrem ängſtlich gehüteten Schat nichts mehr zu ſehen was 

Quts aller Welt 
Der Tod in den Bergen 

Touriſtenleiche, die 13 Jahre im Eiſe eingeſchlofſen wat 
Aus Baſel wird berichtet: Der an der Rordwand * 

Matternhorns zu Tode gekommene Tourift Kroena onn 
nunmehr geborgen werden. Die Rettungsmannſchaft 

ging dabei wie durch einen Zufall dem gleichen Tode.* 
der Geborgene, nämlich durch einen mächtigen Stein⸗ 
ſchlag, der kurz nachdem ſie ſich entfernt hatte, niedergins, 
erſchlagen zu werden. Kroenas Leiche wird nach Traun⸗ 
ſtein uͤberführt. 4h4 

Im Lovcental wurde auf dem Langgletjcher die geide 
eines 40 — 45jährigen Touriſten gefunden, die ungefäh 

10 bis 15 Jahre dort im Eiſe gelegen haben muß. 
die Perſon des Toten iſt man noch im unklaren. 

Bombenanſchlag auf einem Dampfer: 2 Opfer. * 
Bord des ſpaniſchen Dampfers „Aranzazu“ ereignete * 
eine Keſſelexploſion, als das Schiff eiwa 8 Meilen 3 
der Küſte von Aviles entfernt war. Zwei Heizer wur if 
getötet und 4 Mann der Beſatzung verletzt. Das —n 
wurde von zwei Schleppern nach Cijon eingeſchleppt. ⸗ 
Urſache der Explofion iſt nicht bekannt, gerüchtweiſe * 
lautet aber, daß es ſich um einen Bombenanſchlag — 
deln könne, der von ſtreikenden Schiffsbeſatzungen apge 
fuhrt worden ſei Es ſei nicht unmsgüch, daß die Beu 
ben unter den Keſſel des Schiffes gelegt worden ſeien, en 
bei ſich die Attentäter an dem Kapuän rächen wouen 
der in Ermangelung anderer Arbeitskräfte chineſiſche 
troſen an Bord genommen hatte. 

130 Paare vor dem Traualtar. In der Dantestiro⸗ 
in Berlin wurden am Sonntagnachmi 130 Pogre An 
lich getraut. Tauſende von Zuſchauern hatten ſihe lhaen⸗ 
vor der Kirche eingefunden, als die Paare unte: Fet⸗ 
gelaut und Poſaunentiangen das feſtlich geſchmückte 
teshaus betraten. Auf 

Beim Wiederſehen vom Herzſchlag getroffen. Jehre 
dem Echleſiſchen Vahnhof in Berlin erlitt die 63 
alte Frau Anna Elftmann, als ſie ihren Mann, —** 
einer Reiſe zurückgekehrt war, abholte, einen Herz 74 
Der herbeigerufene Baͤhnarzt konnte nur noch den 
feſtſtellen. ermort⸗ 

lutrache. In einer Ortſchaft in Dalmatien 52* 
dete der Bauer Klaritſch zwel Kinder ſeines Nahbarp 
wie eine alte Frau, die zufallig Augengeugin dieles 
gangs geweſen iſt. Es bandelt ſich um Blutraca 

X 



itlaſſen. 
e Teil⸗ 
onaten 

Mittwoch, den 23. Auguſt 1933. Handelsteil der „Freien Presse““ 7 — — — —— 

(hina und kngland die Pauptabnehmer der Lodzer Textilindustrie, 
Nach den Angaben des Exportverbandes der pol- 

Bcehen Texilinuſce n t sich der Ex- 
dort unserer Waren im Juli folgendermascen gestaltet: 

Nach Deutschland wurden 20 216 kg für 146 260 21. 
usgefuhrt. nach Holland 42 697 kg für 483 457 21. nach 
28 —E————— 

SO xg fur 195 039 21. naoh Oesterreich 2141 kg für 
5 044 . nach Sũudsia ien 21 6566 ke für 135 880 21. 

dach Rumanien 9256 kig für 86773 21. nach der Türſei 
* ie fur Soco zi. nacu der Schweſe 2043 v18 fuür 30082 
. naon Engiand 170 880 ſeæ fur o55 330 nen Grie- 

chenland öο e fur 38 962 21. nach Rusciand 6006 62 
IS 639 2z1.. nach Belgien 1313 kæ für 10719 21.. nach 

eSgypten 5771 kgę für 2122 Z. nach Palàstina 9578 kg 
für 71 564 ZB. nach Norwegen 338 kg für 2910 271. nach 
—S 14550 kz2 für 73711 71. nach Argentinien 72 kg 
3221. nach Syrien 8815 kg für 41 003 71. nach Ham- 
berg ſ40 ke tur Moo ae Schredep' 200 ke tür 
II9 VAW nach Indien 22225 ſ8 fur 71361 21. nacn Per- 

1246 kg im Werte von 16549 71. nach Aden 129 
ke für 2796 71. nach Finnland 115 kg für 1500 214. nach 

Luxemburg 37 kę für 1500 21. nach Dãnemark 382 kæ 
für 4189 Zt.. nach Nordamerika 54 kg für 1385 21. nach 
Honduras 9 kg für 136 Z1. nach Marokko 69027 k8 für 
69 303 Z1. nach Tunis 341 kge für 3737 214. 

Ungefärbtes Wollgarn wurde ausgeführt 104 785 kg 
für 774 257 2z1. Der allgemeine Export im Juli betrug 
598 572 kg im Werte von 4010 223 2. 

Wie aus dieser Auistelluns hervorgeht. steht an 
erster Stelle unserer Abnehmer England. Zurückge- 
gzangen ist dagegen der Export nach Holland. Eine er- 
hebliche Vergrösserung erfuhr die AuSuhr nach China, 
das an der zweiten Stelle der Abnehmer steht. Infolge 
des scharfen Bovkotts der japanischen Waren in China 
ist 2nzunehmen. dass unser Export dorthin noch stei- 
gen wird. 

Schon seit langerer Zeit sind verhandlungen über 
die Lieferung von grösseren Mengen Manufakturwaren 
nach Russland im Gange. Ssowpoltorgs in Warschau 
erwartet bereits für die nächſtten Tage entscheidende 
Anvweeisungen aus Moskau. ag. 

————— — — ——— —— — — —— ——————————— 

ODesterreich und die Wirtschaftsverhnandlungen mit Polen 
lIn einem Artikel ,Oesterreien — Ungarn — Polen“ 

dhrehbt Bundesminister ine. Vinzenz? Schumy in der 
Deutschösterreichischen Landespost“. dem Organ des 
andesbundes für Oesterreich. über die verhandlungen 

mit Polen: 
MWir müssen in Oesterreich bestrebt, sein. die Pas- 

Sivität unserer Handelsbilanz unter allen Umständen 
2bzubauen, Z7wei Wege führen z6 diesem Ziel: Erhö-— 

ung der Ausfuhr oder Drosselunz der Einfunr. Wir 
werden. so lang es möglich ist. den ersten Weg zehen. 

Dieser Grundsatz gilt auch für die Verhandlungen 
Polen. Der Vertrag mit Polen ist zwar bereits in 

London paraphiert worden. doch wurde hierbei die 
rage der polnischen Schweine- Kalber- und Eieraus- 

r nach Oesterreich ofiengelassen. Dies sind nun ze- 
tade die wichtigsten Positionen in der polnischen Aus- 
fuhr dach Gesferreich. Fs ict Coſſſommen unriehtig, 
wenn die Pause in den verhandlungen mit W'arschau 
mit der zeplanten Kohleneinfuhrstelle in Zusammenhang 
Sebracht wird. Wichtiger als dieses Faktum ist die 

atsache. dass besonders in der Fraze der Schweine- 
infuhr bisher kaine Finizunz erzielt vrerden konnte. 

ie Polen verlangen da ein Kontingent von 3000 Stück 
DO Woche. wahrend von osterreichischer Seite nur 

Stück zugestanden werden. Starke Differenzen 
naben sich auch hinsichtlich der Eiereinfuhr ergeben. 

er gzesamte Einfuhrbedarf Oesterreichs macht derzeit 

infolge der stark gestießgenen Eigenproduktion nur mehr 
800 bis 000 Waggons pro Jahr aus. Die Ungarn haben 
allein ein Kontingent on 500 Waggons. Auch Rumaä- 
nien unch Jugoslavien besitzen Kontingente. Trotzdem 
wollen die Polen ein Eierkontinzent. das mindestens 
dem ungarischen Kontingent entspricht. Würde man 
nun diesem wunsche im vollen Umfang Rechnung tra- 
zen. so wäre die unweigerliche Folzge eine Ueber—- 
schuemmung des österreichischen Marktes mit fremden 
Eiern und ein Preissturz, der zum Ruin der heimischen 
Geflügelzuchter führen müsste. 

Bei den Verhandlungen mit Polen haben sich be— 
kanntlich in letrter Zeit auch dadurch Schwierigkeiten 
ergeben. dass dritte Staaten in Warschau gegen die 
Oesterreich zu zewahrenden Präferenzen Einspruch er- 
hoben haben. Man vrird daher bei der Miederauftnahme 
der vVerhandlungen mit, Polen bestrebt sein müssen, 
durch ein anderes Sysſstem einen Ersatz? für die Vor- 
zugszölle zu schafien. ebenso wie dies im Verkehr mit 
ltalien geschen ist. Es ist im Zusammenhang mit der 
Vettragsparaphierung in Lordon vielfach die Meinung 
auigekommen. dass der österreichisch-polnische Han- 
delsvertras sozusagen schon unter Dach und Fach ist. 
Diese Aufiasſsung iſst nach den gemachten Darlegungen 
absolut unrichtiz. Der Vertrag mit Polen ist angesichts 
der Schwierigkeiten noch in ungewisser Ferne. 

— 

Der Sturz der Getreidepreise in Polen 
Die polnischen Getreidepreise haben in der dritten 

—— einen neuen katastrophalen Buckgang er— 
faſen; der Roggenpreis per dz ist in Posen auf 174.50. 
in Warschau auf 15.2 und in Danzis auf 15.50 71. 71. 
tückgefallen. Diese Preise aber, dis oiiiziellen Nofie- 
ſungen der Getreidebörsen. vind dem JLandwirt nicht 
treichbar. der bestenfalls einen Preis von 12 2z1. per dæe 

oggen erzielen kann. In der Lubliner Provinz sind 
orũbergelend die Roggenpreise sogar auf s bis 9 7. 
Sesunken und erst in den letzten Tagen durch eilige in-— 
erventionScaufe der Staatl. Getreéide-Industriewerke 

eder auf das Niveau des übrigen Poſen gehoben wor- 
en. Die Werke waren in der Berichtswoche ausserst 

ztark in Anspruch genommen: in Warschau üherstieg 
dgas tãgliche Rozdenangebot vorubergehend 7000 t. und 

die Interventionen aren tagſich mehr als 1 Mill. 2z. 
erforderſich. Zu Ende der Wioche ist das Roggenan- 
ebot in Warschau wieder auf 200 t zurückgefallen. 
is verluſste, welche die Werke beim Export nach den 

8 andina vischen imd westeuropaischen Märkten erlei- 
en. sind norm und schwanken wischen 3 und 421. 

* dæe; im Export werden cif. skandinavische Häfen 
ieht mekr ais t 280 errielt — 9 2 voru 6 21. Aus- 
uhrprämie hinzu — und s 721. Fracht abzurechnen sind, 

* ass ein Exporterlõs von knapp 10 2z1.. alle Nebenspe- 
d, unberucksichtigt. verbleibt. Dahei ist der Export 

rerschwert durch Abhwehrmassnahmen in wichtigen 
Ixseneinfuhrlandern: in Dänemark ist die Zuteilung 

on Devisen zur Bezahlunx von Roggeneinfuhren aus 
en vorũbergehend verboten worden. und in Holland 
— auf polnischen Roggen seit einigen Tagen die 

uen Monopoſabgaben erſoben. 
die poinisthe verarheitende Metallindustrie im luli 
stri 4. Ueber die Laſe der verarbeitenden Metaindu- 
77 m Monat Juli berichtet der Polnische Verband der 
gtaindustrielſen daſ der Beſchattigumgsstand der 
8* inea elektrischer Maschinen gut gewesen sei. In 

ac Ibriration von Mess- und optiſschen Apparaten sei 
Stand unverandert. die Produktion halte sien auf 

len 3 rozent des normalen Standes: die Preise zeig- 
A⸗ och rückganzige Tendenz Die Warschauer kEi- 
* Sindustris sei weiter npur 2u 20 Prorz. beschatftigt: 
—— n Industrie des Dombrowa-Reviers sgei die 

αααα-RXer, dagegen hatten gewiscse Gieoxge- In Bezirks Radom ieice neuerſch einen guten 
tgunesstand aufzuweisen. Im Absatæe von Was- 
unsstonren sei eine saisonmassige Belebung, zu 

Fichnen. Unverandert sei im Vergleich mit dem 
Werrta d4. J. die Beschaftiguns der Fabriken von 
α⸗gmaschinen geblieben? neue Auftrãge Seien ie- 

—— eingelauien. In der Fabrikation landwirt- 
Fei icher Maschinen und Geraãte sei die Lage weiter 

unbefriedigend: eino æ vαεε Erlelicherume sei 
— einige Regierungsauftrãge auf Eisenbahniate- 

Holaeracuxniscen recchaflen worden 

A. Polnische Drahtseilverständigunz? Der Polni- 
sche vVerband der Metallindusſstriellen macht neue An- 
strengungen. um dem Kartell der Drahtseiliabrikanten 
die demselben nicht angehörenden Aussenseiter zuzu- 
führen. Die Branche kagt über einen noch immer zu- 
nehmenden Absatzrückzangs und wachsende Konkur- 
renzkampfe zwischen Kartell und Aussenseitern der 
Branche: auch der Zusammenhang im Kartell selbst soll 
sSich in den letaten Wochen ernout gelockert haben. 

Ver Pollar in Lodz 
B. Der Kurs des Dollars und aller anderen auslãn- 

dischen Wahrungen ist unverändert. Der Golddollar ist 
etwas fester: 9.01 -9,03 71. der Goldrubel 4.73 24.75 
Zz1hotv. Der Tscherwoniez ist etwas Schwacher 027 
Groschen. 

Lod or Börse 
LOdz. den 22. August 1933. 
Valuten 

Abschluss Verkauf Kauf 
Dollar —— 6.57 6.84 

Verzinslicho Werte 
73 Stabilisatonsanleine —— 52.00 51. 00 
43 Pollarprâmienanleihe —— 49.75 49,25 
35 Bauaneihe — — 39.00 8.75 

Tendenz abwartend. 

Varsaohauer Börse 
Warschau. den 22. August 1933. 

Devĩisen J 
Abscehluss Verkauf Kauf 

Amste rdam 361.08 360. 98 360.18 
Berlin 2ꝛ2ꝛ4s.is 2 — Brũssel 124.,82 125,13 124,51 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig 173.90 174.33 173.47 
London 29,52 29,67 29,37 
New Vork 6,56 6,60 6,52 
New Vork- Kabel 6.57 6.61 6.53 
Pa ris 35,02 35,11 34.93 
Prag 26.51 26.57 26.45 
Rom 47.07 47, 30 46,84 
Oslo — — — — — — Stockholm 152.60 153., 25 151,75 
zürich 172.,70 173., 13 172,27 

Unmsatze unter mittel. Tendem uneinheitlich. Dollar 
ausſs Serbersiſch 6.355. Goldrubel 4.73. Golddollar 9, OI- 
9,.0210. Em Gramm rFeingold 5,9244. Devise Bertin 
wischenbanklich 213, 15. Deutsche Mark privat 211,15 
s 211.25. Ein Pfund Stering privat 2. 52 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
35 Bauanleihe 39. 0 38.75 
75 Stabilisationsaneſhe 52.13 -5200 
43 Investitionsaleſhe 104. 25 103. 00 - 104 50 
45 Dollar- Prãmienanleihs 49. 50 
53 Fisenbahn-Konversionsanl. 43, 00 - 43. 502.5 

83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
85 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
73 Pfandhriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
839 Pfandbriefe der Bank Rolny 24. 00 
73 Pfandbhriefe der Bank Rolny 83. 5* 
83 Bauobligationen d. Bank Gosp. Kroai. W.Oo 
73 ländl. Doharpfandbriefe 42. 00 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschan 45. 75-4. 23 

J Aktlen Rank Polsk/ 86,00 Iilpop 12.00 
Wysoka —,— Ostr. Werke 30. 25 

Tenden: für Staatsanleihen vorwiegend schwaächer, 
für Pfandbriefe Schwach. Kleine Aktienumsätze. 
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Lodzer Getreidebörse 
LOGZ. den 22. August 1933. 

Roggen 14,00 - 14,50 
Weizen 21.50 22. 50 
Mahlgerste 13.50 14. 00 
Braugerste 15.50 - 16. 00 
Hafer 12.00 13. 00 
Roggenmenhl. 65proz. 24. 50 - 25. 00 
Roggenmehl. (Oproz. 25. 00 26. 0 
V'eizenmeh 36. 00 -38. 00 
Roggenkleie 7.00— 7.50 
Weizenkleie 7,00- 7.50 
Woizenkleie. grob 7. 50 8. 00 
Kartoifel 5. 00 5.50 
Raps 35. 0 37. 00 
Blauer Mohn 60,00 -65.00 
Viktoriaerbsen — 

Tendenz ruhig. 

Poſener Viehmarkt 
(Nolicrtungen jür 100 Kilo Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 

mit Handelsunkoſten.) 
Rinder: Ochſen: volljleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

jnantt 651570 fjüngere Maſtochjen bis zu 3 Jahren 60764. 
llere 45236. maͤßig genährte 40 -246. Bullen: bengie 
ausemäſtete 60 66. Maſlbullen 54858, gut genährte, ältere 
16 52 mäßia genährte 388—244. Kühe: vollfleiſchige. ausge⸗ 
maſtete 61270. Moſtkühe 56—60. aut genährte 1246. mãßt 
qenährte 25.032. Färſen: voſlfleiſchige, ausgemãſtete 68 bis 
32. Moſtiärſen 6064 gut geudhrte 48256, mäßig gencchri 
196. Jun apie h: gut genährtes 38244. mäßig genä 
38—2385. Kälbar: beſte gusgemäſtete Kölber 84-90, Maſt⸗ 
talber 7480, gut genährte 6125790. mäßig genährte 5460 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Haä— 
mel 66—79. gemäſtete, ältere Hammel, und Mutterſchafe — 
— voſifſeiſchige, non 120 bis 150 Kilo Lebe * 
1062 108, vollfleiſchige. von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
100- 104 vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo LSebendgew 
96 -as. fleiſchige Schweine von mehr als 850 Kilo M4. Sauer 
und ſpäte Kaſtrate 96—104. Marttverlauic normak 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic-ParkK. — On ies⸗o 

sobow torꝰ. 

Heute in den Kmos 
— — — Veidt). 

aſino: .Das Herz des Rieſen“. 
EoſoeSer Ur waldmenfae (John Weißmüller); „Saure 

und Hardy“. 
Capitol: .In goldenen Netzen“ (Miriam Hopkins). 
Grand⸗Kino: Der Zigeunerkönig“. 
Zuna: „Das ſeltſame Haus“ (Karloff). 
Vetro: Roma⸗Exprek (Conrtad Veidt). 
Palace: Der Weg nach Oſten“. F Przedwiosnie: „Jeder darj lieben, 
Raokieta: —5— ne Frau befiehlt“ (Pola RNegri). 
Soplendid ge en. 
Eʒtuta: Dder Leidenszuag der Frauen“ (Syloia Sidney). 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. M. Kacpen 
tiewicz Zaierſto 84; J. Sitiewicz. Kopernika 86; J, —5* 
iewicz Veltiiguer 28; W. Sotolewica, VPrzejagd 19; M Lixpiec, 
Vetrikauer 193: A. Rychter und Toboda. 11⸗g0 Liſtopada 

Druck und Verlaa: 
.Qibertas“. Verlacei.. Petritaner 86) Verant —S— Sexamann. 

auptſchriftlei o arge 
Verantwortlich ſur den Ledattionelien Inhalt der, Freien Vreſſe“ 

Sugo Wieczoret. 

die illustrierte Programm- Zeitsckrift 
fũür jeden guten Apparat! 76 Seiten stark 
Prohbeheft eern vom Verlos. Berlin Nꝛ240 

Zzu haben bei: LIbertas“. Lodæ. Petricauer Straose &. 
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Nita war ganz nahe zu ihrer Mutter herangekommen, 

hatte ihre Hände ergriffen, erzählte leiſe, wie alles ge⸗ 
kommen war. 

Zuerſt habe ſie immer noch an Norbert Kirchner ge⸗ 
dacht; dann aber, langſam und allmählich, habe ſie geſehen, 
was für ein guter Menſch Günther war, und wie lieb er 
ſie hatte. Und daß er es wirklich ernſt mit ihr meine. Und 
leiſe ſei die Liebe auch zu ihr gekommen, bis ſie Norbert 
Canz vergeſſen und nur mehr an Günther gedacht habe. 

„Und heute haben wir uns verlobt. Seine Eltern ſind 
ganz damit einverſtanden, daß wir uns heiraten. Sein 
Vater wird ihm ein Zweiggeſchäft einrichten, wir beide 

zuſammen werden dann die Photofiliale leiten. Biſt du 
nicht froh darüber, Mutti, wie alles gekommen iſt? Du 
machſt immer noch ſo ein trauriges Geſicht, als ob du 
mich nicht verſiehen könnteft?“ 

„Ja, Kind, ich freue mich ſehr über dein Glück. Nur — 
das alles kommt ſo überraſchend. Ich hatte immer noch 
geglaubt, du liebteſt Norbert Kirchner — du grämteſt dich, 
daß er eine andere geheiratet hat. Und ...“ 

„Ach, weißt du, Mutter, das mit Norbert Kirchner war 
ſo eine Geſchichte. Ich glaube, wirklich geliebt habe ich 
ihn gar nicht. Wir alle in den Grohmann-Werken waren 
nerſchoſſen in ihn, weil er ein ſo intereſſanter Menſch war. 
Er war der Freund eines Maharadſchas, hatte in Indien 
gelebt, war berühmt. Dazu war er ein ſchöner Mann — 
natürlich haben wir uns alle die größte Mühe gegeben., 
ihm zu gefallen und ihn zu erobern. 

Und ich war nicht wenig ſtolz, als ich das erſtemal mit 

—XX 
Erscheint l4-tãgig. 

Berichte über alle 
für die 

fabriken, 
Watte- und Wattelin-Erzeuger. 

Rohwoll-Maärkte 

Spinnerei, Weberei, Hut- und Filz- 
Teppich-Webereien, 

ihm ausgehen durfte. Vie anderen platzten vor Neid. Er 
gefiel mir natürlich ausgezeichnet, der elegante, welt⸗ 
männiſche, gepflegte Norbert. Und dieſes Gefallen und 
Stolzſein hielt ich für Liebe. 

Bis ich endlich erlennen mußte, daß Norbert Kirchner 
mit mir geſpielt hatte. Bis ich ſah, wie richtige Liebe 
handelte, und bis ich merkte, daß ich Gefühle für Liebe ge⸗ 
halten hatte, die gar keine Liebe waren. Günther gejfällt 
mir tauſendmal beſſer als Norbert, und er paßt auch beſſer 
zu mir, das weiß ich jetzt ganz genau. Wir ſind beide ſehr 
alũucklich, Mutti, das darfſt du mir glauben.“ 

Ich glaube es dir, Kind, und ich freue mich mit dir. 
Du weißt, daß ich nur an dich denke und an dein Glück. 
Es gibt ſonſt nichts auf der Welt für mich. Und ich glaube 

ſelbſt, daß Günther Burkhardt der Rechte für dich iſt.“ 
n Einen Augenblick hielt Frau Hanna inne. Dann fuhr 

e fort: 
„Rita, ich muß jetzt für eine Stunde weggehen, ich muß 

einen wichtigen Gang machen. Du darffſt es mir nicht übel⸗ 
nehmen; es iſt unendlich wichtig, ich kann es nicht auf⸗ 
ſchieben.“ 

„Du tuft ſo geheimnisvoll, Mutter! Willſt du mir 
nicht ſagen, was du vorhaſt?“ 

„Das kann ich nicht, Rita, weil es nicht mein Geheim⸗ 
nis allein iſt. Später, wenn alles in Ordnung iſt, wirſt 
du es erfahren.“ 

„Gut, Mutter, du weißt ſelbſt, was du zu tun haſt! 
Hoffentlich kannſt du alles ſo erledigen, wie es gut iſt.“ 

Hanna Bähr eilte hinaus zur Grohmannſchen Villa. 
Aufatmend blieb ſie einen Augenblick ſtehen, ehe ſie die 
Klingel zog. Sie war nicht ängſtlich oder ſchüchtern, und 
es war wohl das erſtemal in ihrem Leben, daß ſie ihre 
gewohnte Selbſtſicherheit verloren hatte. Aber diesmal 
wäre es ihr lieber geweſen, ſie hätte ihre Miſſion ſchon 
veendigt. 

Jetzt drückte ſie auf den Klingelknopf. 
Ein Stubenmädchen erſchien, öffnete die Tür, Hanna 

Bähr trat in das Veſtibül. 
FNann ich, bitte, Frau Kirchner ſprechen?“ 

—D 
Die einzigen deutsch-englischen Fachblätter 

Erscheint monatlich. 
Einziges Fachblatt der Jute-Industrie 
mit Beilagen füt Teppich-Webereien, 
Wachstuch- und Linoleum-Fabriken, 
Seilereien, Erzeuger von Dachmate- 

rial und Isoliergewebe. 
Probe-Abonnement: Pfd. St. J für 6Monate. 
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„VDire Znadige Frau iſt nicht zu Hauſe.“ 
Hannga durchfuhr ein rafender Schred., Ulla war nicht 

zu Hauſe? Es waren beinah zwei Stunden vergangen. 
feitdem Ulla ihre Wohnung verlaſſen hatte. Wohin war 
ſie gegangen? Weshalb war ſie nicht nach Hauſe zurüd⸗ 
gelehrt? 

„Wiſſen Sie, wohin Frau Kirchner gegangen iſt? 
fragte ſie das Mädchen. 

Nein, das weiß ich nicht! Die gnädige Frau iſt ſchon 
ziemlich iange fort, ohne etwas zu hinlerlaſſen. Es iſt 
inöglich, daß ſie zu der alten Frau Kirchner gegangen iſt; 
aber ſie müßte eigentlich ſchon da ſein, da der Herr Doktor 
jeden Augenblick zum Eſſen kommen wird.“ 

Hanng Bähr war ganz verſtört. Immer noch ſtand ſie 
in dem großen Veſtibül, als könne ſie nicht weggehen. 

In diefem Augenblic wurde die Haustür auf—⸗ 
geſchloſſen. Mit einem Ruck wandte ſich Hanng um. Ein 
Mann trat herein. Das tonnte nur Norbert Kirchner 
ſein. 

Ueberraſcht ſah er auf die fremde Dame. Ein Gedanke 
burchfuhr ihn. Dieſe Frau ſah aus wie Rita Bähr, nur 
älter. Aber — wie ſollte Ritas Mutter hierher kommen 
in dieſes Haus? 

Norbert ließ ſich von dem Mädchen Hut und Hand⸗ 
ſchuhe abnehmen, dann trat er auf die fremde Dame zu, 
verbeugte ſich. 

Mein Name iſt Norbert Kirchner. Mit wem habe ich 
die Ehre?“ 

„Ich bin Hanna Bähr, Herr Doktor ...“ 
Alſo doch, dachte Norbert Kirchner bei ſich, und ein 

unangenehmes Gefühl beſchlich ihn. Was wollte dieſe 
Frau in der Villa? Es ſchien ihm, als ob hier irgendeine 
Gefahr drohte, vor der er Ulla zu ſchützen hatte. Wenn 
nut ülla ſetzt nicht gerade dazu kam, ehe er Frau Bäht 
abgefertigt hatte. Er bat Frau Bähr in ſein Zimmer. 

„Was verſchafft uns die Ehre, gnädige Frau?“ fragte 
er höflich. 

Herr Doktor, ich muß dringend Ihre Frau Gemahlin 
ſprechen.“ GSortſetzung folgt.) 

LEOFAIIE 
Bilderzeitung für Kultur und Sport, Natur und 
Reiſen, Heimat und Ferne. 

Aus dem Inhalt: 
Der ſchwere Sieg von Tannenberg 

Die klaſſiſche Umzingelungsſchlacht des Welt 
krieges. Mit 7 Ueberſichtskarten und meh⸗ 
reren Bildern. 

Italo Balbo: 
Flieger-Schwärme im Sturm. 

v. König⸗Warthauſen: 
Mit 20 Ps und 21 Jahren rund um die Welt. 

Preis 50 Groſchen frei Haus. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KAaNTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 

und Haarkranſcheiten. 
Sprechstunden von 6-22 und 5-9 Uhr. — An Sonn 

Schuhwarengeſchäft 

Eigene Reparaturwerkſtatt. 

GSparſame Eltern 
bevorzugen für die Schuljugend die ſchmucken, ſoli⸗ 
den und preiswerten Schuhe aus dem bekannten 

O. PROPPEk, Nawrot Nr. la 
und Przendzalnianag 97. Zufahrt mit der Linie 3. 

Beſtellen Sie noch heute beim Zeitungs⸗Austtã⸗ 
ger oder direkt bei ‚Libertas“ G.m. b. 8., Lodz, 

Piotrkowſka 86. Tel. 106—86. 

122 Brillanuten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmucſachen ſo 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 

und Feiertasen von -2. — Telefon 20-45. 

Dimed M. Maslanka 
Nerven⸗ und phychiſche Krankheiten, 

zuructkgebehri 
Piotrlowſta 120, Tel. 147.72. 

F Empfängt von 446 Uhr. 

—AVIVI 
Spez. für Lungen⸗ und Herzkrankheiten 

umgerogen nach 

plotrtouvska Nr. 145. Iel. 126.02. 
Zahnärztliches Kabinett 

Dr. med. 

J. Samoerduesh 
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M Beginn 27. August 
Alle Auskũnfte 

erteilt das 
LEIPEIGER MESSAMT LEIPZIC 

oder der ehrenamtliche Vertreter für Polen William Koesche, 
Warszawa, ul. Koszykowa Nr. 53, tel. 8-49.25. 

Bei Fahrten auf polnischen und deutschen Eisenbahnzügen 
erhãlt man 331/,0, Ermãssigung. 

J 

digen Antritt ein 

ijunger Mann 

M 

Für ein Baumwoll⸗Agenturgeſchäft wird zum bal⸗ 

höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowſta 30. 

Gurr 
—— 

fliegen; 
fanger 

— ——— — — 

RESTER 
fũr Anæũ qe, Damen- u. —E 

empfiehlt Firma 
2. J. Wasilewska, Plotrkovuska ut. 132. 

Das Glas⸗ und Porzellanwaren⸗Geſchäft 397 
a. Freigaug wurde von der Petrikauer 
nach der Wyſokaſtraße 32, Ete Nawrot, un 
tragen. 

—P——— it Be⸗ 

—e Wohnung, 2 Zimmer und Küche 

TONDOWSKA 
Gluwna 56h, Telefon 174,93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Klinſtliche Zähne au bedeutend herabgeſeßten vreic 

4 Koſtenloſe Beratung. 

Enhaut von Gold. Silber. Bijouterle und 
Lombardscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewisſsenhafteste Bedienung. IJ. 
Soiowiejczyit. Pliotrtovska 27 (Erüher Srôd- 
mieiska 5). 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten bolu 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

Frauenkraukheiten 
Geburis hilſe 

Petribauer 17, Tel. 101.13 

zu rũckgekehrt 
Empfängt von 388 u. 1-8. 

Achtuns! 
Spezial⸗Schleiferei von 

Roſiermeſſern und Ra—⸗ 
ſierblätichen GGillette, 

Rotbaxt und andere 10 
Gr. Stück) chirurgiſchen 
Meſſern aller Arten von 
Scheren. Meſſern und 
Sieben für Fleiſchmühlen 
uſw. Ed. Salomon, Za⸗ 
menhofa 26. 60 

geſucht. der die polniſche. deutſche und engliſche Sprache 
in Wort und Schrift beherrſcht. — Kenniniſſe von 
Stenoaraphie und Maſchinenſchreiben erforderlich. — 
Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 
.L. E.“ an die Geſchäftsſt. der Freien Preſſe“ erbeten. 

Für Schüler⸗Ausweiſe 6 retou⸗ 
ſchierte Fotos für 1 31. nur im Foto⸗Geſchäft 
„Sztuka“, Zamenhofa 1, Ecke Piotrkowjka. 

Ajährig, firm in Anlagen und Raparaturen von 
Radio⸗ und Lichtleitungen ſowie Motorenbetrieb. 
Angebote erbeten unter „Militärfrei“. 915 

Stellung ſucht Elektrotechniker, 

quemſichleiten ſoſort zu vermieten. Lip 

Raum für Werkſtatt, für alle — 
geeignet, 48 Quadratmeter, Patterte, elektr. * 
leuchtung und 2 Ps-Motor, dazu 1 Zimmer 
güche nit Bequemlichkeiten, an der Kope 
nika gelegen, umzugshalber abzugeben. * 
gen durch Telefon 114-58. — 

i a 3 Ein gemauertes Säuschen, 
mer, Küche und Vorzimmer, im Walde — 
umſtandshalber zu verkaufen. 5 Minuten Ncie) 
Halleſteile der Eiektriſchen. (Kuda Po Anleſen 
Maryſin, Bacznaſtr. 17. Vermittler ausg ⸗ 7 

Eine mechan. Bäckerei zu verpachten. 
Näheres zu erfraoen Urzednicza 8, beim Haus⸗ 
wirr 5617 

Kindernickelbett im guten * 
kaufen geſucht. Adreſſe zu eriragen in 
der Freren Prelſe“. vos⸗ 

Oplat 


